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Beobachtungen von der diesjährigen Saatenſchau. 
ü Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


lich zur Klärung der Weizenſortenfrage bei uns beige⸗ 
tragen. Wohl ſollen an erſter Stelle genau 
geführte Anbauverſuche die Sorte i d 
nen urpflan; 

jen 


frage bei den 
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fi die ſelbſt 
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angebaut. 
Schmidtſche Züchtung empfohlen. 
Von Brody ſetzten wir unſere Reiſe zu Herrn von 

Winterfeld ⸗Przebedowo fort. Hier fiel uns vor 
allem der gute Weizenſtand auf. Da Przebedowo An⸗ 
bauſtation von Zamarte iſt, herrſchten hier die Zuchten 
der Pommerſchen Saatzuchtgeſellſchaft vor, die eine gute 1 
Ernte verſprachen. Auch wird dort der Weizen meiſt N 
nach Raps angebaut, der bekanntlich eine vorzügliche 8 
Vorfrucht für Weizen iſt. - N . 

Alnſere Reife ging weiter nach der Nakler Gegend 
zu Herrn Birſchel⸗Erlau. Auf der Fahrt nach dem 
Norden fiel uns in der Wongrowitzer Gegend der ſehr 
ſchlechte Roggenſtand auf. Obzwar die Nakler Gegend 
ſonſt zu den trockenſten Gebieten der Wojewodſchaft ge- 
hört, hatte ſie doch in dieſem Jahre gegen die Regel ſehr 
reiche Niederſchläge, die zu großen Fehlſtellen auf den 
einzelnen Schlägen Anlaß gaben. Die Vegetation war 
dort um etliche Tage gegen die bereits beſichtigten 
Gegenden zurück. Ganz beſonders gut hat hier das 
Klima der Gerſte zugeſagt, die auf recht gute Ernte 
ſchließen ließ. Auch die übrigen Kulturpflanzen ſtanden 
bis auf die Fehlſtellen und die noch etwas zurück⸗ 
gebliebene Entwicklung gut. In Erlau war es eben⸗ 
falls Heils Frankengerſte, die uns ſehr gut gefiel. 
; Von Natel fuhren wir nach Kujawien zurück, Hier 
machte ſich die anhaltende Dürre ſtark geltend. Scho 
die 2. Junihälfte hatte ſehr geringe Niederſchlä 


1 Gelegenheit, einen Einblick in den Stand 
unſerer Kulturpflanzen zu bekommen. Die Kommiſſion 
ſetzte ſich aus den Herren von Bernuth- Borowo, 
von Oertzen⸗Pepowo und dem Unterzeicäneten zus 
lammet- m e ; s 

Die Reife führte uns zunächſt nach dem Rittergut 
Brody im Kreiſe Neutomiſchel. Hier fiel uns 5 
allem der weit vorgeſchrittene und ſehr ausgeglichene 
Stand der Hackfrüchte auf. Die Kartoffeln ſtanden in 
voller Blüte, und die Rüben deckten vollſtändig die 
Schläge. Auch die Sommerung ſtand recht gut. Hin⸗ 
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verzeichnen, und in der erſten Julihälfte kam noch eine 
Hitzwelle hinzu, die durch mehrere Tage andauerte und 
dem Wachstum der Pflanzen nicht förderlich war. Wie 
wir ſchon in unſeren früheren Verichten mitgeteilt haben, 
herrſcht hier große Vorliebe für Bielers Edel⸗Epp⸗Weizen 
bor. Wenn auch die Bodenverhältniſſe für den Weizen 
in Kujawien ſehr günſtig ſind, ſo hat doch Kujawien 
ein trockenes Klima, das dem Bieler Edel⸗Epp⸗Weizen, 


da er ein Kontinental⸗Weizen iſt, recht gut zuſagt. Gut 


bewährt haben ſich in Kujawien ferner Stiegler 22 und 
Hildebrand B.⸗Weizen. 


Von Kujawien ging unſere Fahrt nach dem ſüd⸗ 


lichen Teil der Provinz. Wir beſichtigten zunächſt im 
Kreiſe Wreſchen die Wirtſchaften des Herrn Bremer 
in Marzenin und Königl. Neudorf. Am beſten ſland 
bei Herrn Bremer der Petkuſer Roggen, doch auch der 
Stand der anderen Früchte ſprach für eine intenſire Be- 
wirtſchaftung der Schläge. Von den Weizenſorten baut 
Herr Bremer Stiegler 22 und Hildebrand B. Weizen an. 
Von den Haferſorten Lochow Petkuſer Gelbhafer. Von 
den Kartoffelſorten die Kamekeſchen Zuchten und Steg- 
lers Wohltmann 34. ; 


Den Abſchluß unſerer Reiſe bildete die Saatzucht⸗ 
wirtſchaft Sobotka, wo wir Gelegenheit hatten, den 
bei uns viel angebauten Stiegler 22 Weizen am Zucht⸗ 
ort ſelbſt zu ſehen. In Sobotka herrſchen natürlich die 
eigenen Zuchten vor. Trotz des ungünſtigen Winters 
wich der Saatenſtand nicht von den vergangenen Jahren 
ab und war allgemein, wenn auch verſpätet, ſehr be⸗ 
friedigend. : 


Wenn wir auf Grund der gemachten Beobachtungen 
und geſammelten Erfahrungen kurz zuſammenfaſſen, 
wären von den Roggenſorten für leichtere Böden Lochow 
Petkuſer Roggen, für die beſſeren Hildebrands Zeeländer 


zu empfehlen. Von den Weizenſorten hat ſich für unſere 


Perhältniſſe ſehr gut Stiegler 22, für beſſere Böden 
Hildebrands B. Weizen, für alle trockenen Böden Bielers 
Edel⸗Epp⸗Weizen ſehr gut bewährt. Criewener 104, der 
zu den anſpruchsloſeren Sorten gehört und auch bei uns 
bei den ſchlechteren Böden viel angebaut wird, iſt 
weniger zu empfehlen, da er ſpät reif iſt und deshalb 
in den letzten Jahren wegen ſeiner langſamen Entwick⸗ 
lung von den verſchiedenen Pflanzenkrankheiten ſtark 
befallen wird. Von den Sommer⸗Weizenſorten eignet 
ſich für unſere Verhältniſſe Hildebrands Grannen⸗Weizen 
recht gut. Als Wintergerſte kommt die Friedrichswerther 
Bergwintergerſte, als Braugerſte Heils Franken und 
Hildebrands Hannagerſte in Frage. Von den Hafer⸗ 
ſorten verdient wiederum Lochows Petkuſer Gelbhafer 
für anſpruchsloſere Böden Beachtung, für beſſere Svalöfs 
Sieges⸗Hafer und Dippes Ueberwinder. Von den Kar⸗ 
tofſelſorten führen wir für beſſere Böden Kamekes 
Parnaſſia und Hindenburg, für ſchlechtere Böden und 
für Futterzwecke Kamekes Deodara an. Von den mittel- 
frühen Sorten hat ſich ferner Richters Jubel gut be⸗ 
währt. Von den rotſchaligen Kartoffelſorten verdient 
Stieglers Wohltmann 34 Beachtung. Hinſichtlich der 
Rühenſorten weiſen wir nochmals auf die Schmidtſche 
Züchtung hin. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 24. Juli 1928. 


Want Przemyskoweow Dr. Roman May 
I. -I Em. (100 z). —.— z| L Em. (50 zl). —.— 21 
Bank Zwigzku Pozn. Spölka Drzewna 
I. Em (100 l.... 84. — 21] 1. Em. (100 zB). . —— zł 
Bank Polsti⸗Akt (100 zu 172.— 21] Wilyn Ziemianski \ 5 
Poznansti Bank Ziemian J. Em. (100 zt!;) . —.— zł 
J. Em. (100 2) ...... —— 2] Unja 1.— III. En, 
5 Gegielstt L zf⸗Em EAN iz 


(19. 7.) 8.90 (24. 7) 8.90 
Z3Bͤiotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 


(50 )) . 21] Akwawit (250 2) ..... —.— 2 
Centrala Skör I. A⸗Em. 40% Pos. Landſchaftl. 

00 e aas ese. —— 21] Konvertierungspfandbr. 56.50 % 
Goplana. L—I. Em. 4% Poſ. Br. Anl. Vor⸗ 

G ee sesso —— 21 kriegs⸗Stücke —.— 9 


Hartwig Kantorowicz 
I. Em. (100 2)... . —.— zł 

Herzfeld⸗Viktorius I. 21⸗Em. 
50 21 


60% Roggenrentenbr. der 
Poſ. Landſch. p. dz. 
8%, Dollarrentenbr. d. Poj. 


30.— 21 


„„ 24] Landſchaft. v. 1 Doll. 97.— 21 
Luban, Fabr. przetw. ziemn. 5%, Dollarprämienanl. 
I—IV. Em. (37 zł) . .—.— zł Ser. II (Stck. zu 5$), 
C. Hartwig I. 21⸗Em. (50 zt) —.— zi | (23. 7.) 85.— zł 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 24. Juli 1928. 
10% Eiſenbahnanleihe 104.— % 1 Dollar 1 890 
50% Konvertier.⸗Anl. ... 67.— % 1 Pfd. Sterling =z}. es.. 43.33 


60% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken — zt... 171.67 

pro Dollar (23. 7.) .. 86.25 % 100 holt. Guld. = 21... .. 358.70 
100 franz. Franken = zt . 34.91 100 üſchech. Kronen =zt.. 2642 
100 öſterr. Schilling = z1125.65 

Diskontſatz der Bank Polski 8 % 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 24. Juli 1928. 

Doll. - Dang. Gulden . . . 5.142 100 Stoty ⸗Danziger 
Pfund Sterling⸗⸗Danz. Gulden wenn. 57.64 

Gülden n 24.9468 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 24. Juli 1928. 
100 holl. Gulden - dtſch. Feen „26% 
Mark 168.51 Anleiheablöſungsſchuld ohne 


100 ſchw. Franken = Muelo i 7 
ih Mark . 80 66. Ausloſgsrecht. f 100 Rm. 17,90 


engl. Pfund =dtfch. Oſtbank⸗Aklien 118.— 

5 a ER ii ; = 200. 20.361 Oberſchleſ. Kokswerke.. 119,50 % 
Zloty - dtſch. Mk... .. 46.925 Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 

Dollar- dtſch. Mark 4.1895 Wee ee) 102 y 

Anleiheablöſungsſchuld nebſt E 97 

Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗ Hütte. . . 70.— 90 

160000 257 50 Hohenlohe⸗Werke .... 81.— % 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der War ſchauer Börje. 


; Für Dollar Für Schweizer Franken 
(17. 7.) 8.90 (29. 7.) 8.90 | (17. 7.) 171.63 (20. 7.) 171.69 
(18. 79 8.90 (23 7.) 8.90 (18. 7.) 171.67 (23. 7.) 171.66 


24. 7) 8.90 | (49. 7) 171.71 


(20 7.) 8.92 
(23. 7.) 8.92 
(24 7.) 8.92 


(18. 7.) 8.92 


(17. 7.) 8.91 
(19. 7.) 8.92 


Bauernvereine und 4 
& | weitpolniihe Landwirtſchaftliche Geſellſchaſt. 


Dereins⸗Kalender. 
Bezirk Poſen. $ \ 
Bauernverein Podwegierki und Umgegen⸗ Im Monat 
Auguſt finden Einkochkurſe ſtatt. Die Kurſusdauer beträgt eine 
Woche. Die Kurſe beginnen am 6., 13. und 20. Auguſt. Ans 
meldungen mit der Angabe, an welchem Kurſe die Teilnahme 
erfolgen foll, jind an den Vereins vorſitzenden Herrn © mellekamp⸗ 
Sedöfwojewo zu richten. Anmeldungen werden auch von Mits 
gliedern anderer Vereine entgegengenommen. 2 
Bezirk Lille. 


3 
Landw. Verein Jabkonna. Vorſtand, Vertrauensleute, Roz 


mitee werden zu einer eh über das Sommervergnügen, 


das vorausſichtlich am 22. 8. ſtattfinden ſoll, zu Sonntag, den 
29. 7. nachmittags 4 Uhr, zu Friedenberger eingeladen. 


Der Vorſitzende. 
Bezirk Oſtrowo. 


— - 

Die Geſchäftsſtelle ijt in der Zeit vom 30. Juli bis 4. Auguſt 
nur am 30 Juli von 8-1 Uhr und am 2. Auguſt von 8-9 Uhr 
geöffnet. An den anderen Tagen geſchloſſen. Von Montag, dem 
6. Auguſt, ab 11 die Geſchäftsſtelle wieder täglich für den Ver⸗ 
bez rec 8—1 Uhr geöffnet. 

rechſtunden: 0 ; a 

In Schildberg am Donnerstag, dem 2. 8, von 111—741 Uhr 

in der Genoſſenſchaft, = 
in a am Freitag, dem 3. 8., von 8—10 Uhr bei 
achale. FR 
Haushaltungskurſus Kobylin. Am Sonntag, 29. 7. nachm 3 Uhr 


0 
Be, im Taubnerſchen Garten in Kobylin das Abſchlußfeſt ſtatt. 


asſelbe be ten aus öffentlicher Prüfung der Kurſusteilnehme⸗ 

rinnen, Ausſtellung und Verkauf von Kurſuserzeugniſſen, Theater⸗ 

aufführungen und Tanz. Alle Mitglieder nebſt ne id des 

Bauernvereins Kobylin, ſowie der Nachbarvereine ſind hierzu 

herzlichſt eingeladen. ` Pohl. 
Bezirk Gneſen. - 

Das Büro der Geſchäftsſtelle Gneſen ift bis zum 16. Auguſt 


einſchließlich nur Dienstag und Freitag von 8 bis 1 Uhr ges 


öffnet. 


(24. 7.) 171.67 = 


5 erhalten. ; 


Klaſſe noch 
Klaſſe keinen erſten bis dritten Preis hatten und für 
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Bezirk Rogafen. i 

In den Tagen vom 16. bis 28. September findet auf dem 
kan en Sportplatz eine allgemeine Landwirkſchaftliche und 
Gewer e-Ausſtellun ſtatt. Anſere Mitglieder werden zur Be⸗ 
teiligung an der Ausſtellung und zum Beſuch derſelben aufge⸗ 
fordert. Anmeldungen und Anfragen ſind an das Büro der Aus⸗ 
ſtellung beim e zu richten, werden aber auch durch die 
uch tsſtelle vermittelt, Schluß des Anmeldetermins voraus⸗ 
Lin der 10. Auguſt. Vieh wird ein bis zwei Tage ausgeſtellt 
werden. 


In Fortſetzung der Frühjahrs ⸗Nurſusbekanntmachungen 
$ Alpe Be ie Orte und Daten der 


Sommerobſtbaulehrkurſe. 


Landw. Verein Lobzenica (Lobſenz). Der für e 
den 2., bis e Sonnabend, den 4. Auguſt d. s., für 
den landw. Verein Lobſenz und Umgegend angeſetzte Obſtbau⸗ 
lehrkurſus fällt aus. j 

Die Frühjahrſteilnehmer haben Kartennachricht erhalten. 


Landw. Verein Neutomiſchel⸗Sontop und Umgegend. Der 
Sommerobſtbaulehrkurſus vom 9. bis einſchließlich 11. Auguſt 
findet in Sontop ſtatt. I 

Am Sonnabend, dem 11. Auguſt 1928, pünktlich um 6 Ahr 
Sitzung des Landw. Vereins in Sontop im Gaſthaus des Herrn 
Kauſch, in Verbindung mit dem Schluß des Obſtbaulehrkurſus. 
Vortrag über „Obſtverwertung, Obſtweinbereitung oder Einwecken 
der Früchte“ von Herrn Direktor Reiſſert⸗Poſen. Zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder ſowie beſonders deren Hausfrauen, Haus⸗ 
haltungsſchülerinnen und Haustöchter erwünſcht. I 

alben Frühjahrsteilnehmer haben inzwiſchen Kartennachricht 
erhalten. 


Landw. Verein Kuslin und Umgegend. Der Sommerobſt⸗ 
baulehrkurſus vom 16. bis einſchließlich 18. Auguſt findet in 
Kuslin ſtatt. TE r i 

Am Sonnabend, dem 18. Auguſt 1928, der 1 wegen 
pünktlich um 5 Sitzung des Landw. Vereins in Kuslin im Gaſt⸗ 
haus des Herrn Jentſch, in Verbindung mit dem Schlußvortrag 
des de n Vortrag über „Obſtverwertung, Obſtwein⸗ 
bereitung oder Einwecken der Früchte“ von Herrn Direktor 
Neiſſert⸗Poſen. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder ſowie bez 
ſonders deren Hausfrauen, Haushaltungsſchülerinnen und Haus- 
töchter erwünſcht. 

Die Frühjahrsteilnehmer haben inzwiſchen Kartennachricht 


2. Ordnungsmäßige dr Hef man Dr. Felber. 
6. Grünlandfragen, Dr. Hoffmann. i 
9. Wie muß der Landwirt den Handelsteil einer Tages- 
zeitung leſen? Dr. Krauſe. 
13. Wirtſchaftsberatung und Buchführung, Dir. Pfannenſtiel. 
16. Wirtſchaftsernte und Verwertung, Dr. Rother, 
20. Die Regelung des Viehabſatzes im Notprogramm, Min. 


Rat Kürſchner. 


23. Thema über Kartoffelverwertung, Dir. Jany. 
227. Die Euterkrankheiten des Rindes und ihre Bekämpfung, 
an 185 1 tod ; $ 
Einfluß der Saatmethode au lanzenentwicklung und 
Ernte, Prof. S Römer. Prat : 8 


Ausſchreibung 


der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft e. V., Poſen 
für das Beit und Fahrturnier in ee e, Kreis a 
am Sonntag, dem 26. Auguſt 1928, nachmittags 2 Uhr, auf dem 
Gelände des Rittergutsbeſitzers Herrn von Brandis ⸗Krzeslice. 
(Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
5 Geſellſchaft e. V. und des Landbundes Weiche a 
1. Zuchtmaterialprüfung. 
500 Morgen und Gründbeſitz über 500 Morgen. arme 
blut. a) Hengſte, dreijährig und älter; b) Stuten, Dreiz 
jährig und älter; ſechsjährige und ältere Stuten müſſen 
nachweislich (Füllenſchein) mindeſtens einmal gefohlt 
haben. Bei genügender Beteiligung Sonderpreis für 
Familien. Schweres und leichtes Warmblut kann bei ge- 
nügender Beteiligung getrennt beurteilt werden. 
2. Jagdſpringen Klaſſe A. Be für alle Pferde, die in 
nicht gejiegt haben und in einer höheren 


Reiter, die noch nicht dreimal geſtegt haben. (Ausländer 
Stage doſlen 8 5 26.) ann Hürde ohne 

ange 80 em; Triplebar 90 em; 1 Meter breit; Doppel⸗ 
D 80. em, 8 Meter Abſtand; Koppelrick 80 cm; Mauer 
90 qa Gattertor 90 em; Bretterzaun 90 cm; Koppelrick 


geſchloſſen. Binde adipringen Alaffe A, 
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nierplatz zur Verfügung der Leitung zu halten. 


-f Gefell N 
zu richten. Allen Nennungen ijt gle 


muß ein kierärztliches Geſund 


Getrennt für eon aR zu 


8. Gruppenſpringen. Offen für alle Pferd 5 5 
5185 di 905 ferde. Ausländer aus 


4. Eignungsprüfung für Wagenpferde. a) Cin- und Zwei⸗ 
pinter: 950 Mehrſpänner⸗ Gefahren von Herren und 


amen. 
5. Jagdſpringen Klaſſe L. Offen für alle Pferde (Ausländer 
ausgeſchloſſen lt. To. § 26), welche noch nicht in Klaſſe 8 

eſtegt und in Klaſſe M nicht mehr als 4 Siege haben. 
Pfer e, die bereits in Klaſſe M geſiegt und in Klaſſe I. 
2 oder mehr Siege haben, ſpringen 3 8 10 cm 
höher. Pferde, welche in Klaſſe M geſiegt oder in Klaſſe L 
mehr als 4 Siege haben, ſpringen 6 Hinderniſſe 10 cm 
öher. Neun Hinderniſſe, nicht über 1,10 m. Hochweit⸗ 
prünge 1 m breit, Gräben 2,50 m breit. 
Ehrenpreis dem Züchter des ſiegenden . wenn 
er Mitglied der Weſtpoln Landw. Geſellſchaft ift. 
„Vielſeitigleitsprüfung. (Ausländer ausgeſchloſſen lt. To. 
§ 43.) Anforderungen: a) Eignungsprüfung für Neits 
pferde mit blfung für Wag b) Jagdſpringen Klaſſe A; 
e) Eignungsprüfung für Wagenpferde (Einſpänner), Stil 
der Anſpannung wird wor gewertet. Bewertung: a zu b 
zu c wie 3 zu 4 zu 5. Die errechnete niedrigſte Zahl er⸗ 
gibt die ee 
Reitprüfung Klaſſe L. Uffen für all T. O. 8 23. 
„Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde 10 Hin 
derniſſe nicht über 1,20 m Hut, Hochweitſprünge nicht 
über 1,20 m Breite, Gräben nicht über 3 m. Sieger in 
Klaſſe S ſpringen von den zehn Hinderniſſen ſechs Hinder⸗ 
niſſe auf 1,30 m erhöht. Es wird nicht nach Zeit ge⸗ 
richtet; bei gleicher Fehlerzahl wird geſtochen. 

Bei weniger als 5 Nennungen zu jeder Preisbewerbung ift 
die Turnierleitung berechtigt, die betreffende Preisbewerbung 
ausfallen zu laſſen, bzw. mehrere Unterabteilungen zuſammen⸗ 
pram ie Reihenfolge der Hinderniſſe ift der Leitung über» 
aſſen. Aenderungen des Programms vorbehalten. f 

Vorprüfung zu 1 und 7 vormittags 10 Uhr am Turniertage⸗ 
Vorprüfung zu 6a am Vortage 5 Uhr nachmittags. Diejenigen 
Damen oder Herren, die ſich am Sagbipringen beteiligen, haben 
ſich eine halbe Stunde vor Beginn des Turniers auf dem Tur: 

Nenngeld für 
die Zuchtmaterialsprüfung (Familien ein Nenngeld) und für 
Eignungsprüfung für Wagenpferde (Mehrſpänner) 10 Zloty 
pro Pferd. Nenngeld für alle anderen Konkurrenzen 15 Zloty 
ro Pferd und Konkurrenz. Nennungsſchluß am 12. Auguſt, 
achnennungsfriſt am Montag, den 20. Auguſt, mit doppelten 
Nenngeld. Nachnennung auf dem Turnierplatz mit dreifachem 
Nenngeld. Nichtmitglieder der Turniervereinigung bei der We⸗ 
lage zahlen das doppelte Nenngeld. Alle Nennungen und fluch 
nennungen jind direkt an die e che Landwirtſchaftliche 
chaft zu Händen des Herrn aje oznan, Piekary 16/17, 
ri 2 ) nge eihzeitig das Nenngeld bei! 
zufügen. Für Pferde, die in Krzeslice untergejtellt werden folen: 
1 Nee e beigebracht werden. 
Die Pferde mijjen von maul- und klauenſeuchefreien Gehöften 
kommen. Koſtenloſe Verpflegung für Kutſcher von Donnerstag, 
d. 23. Auguſt, abends, bei vorheriger Anmeldung. Hafer kann 

in Krzeslice gekauft werden. : 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
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Die Verarbeitung der Milch. Von Dr. Karl Vfizemitaier, Abteilungs⸗ 
vo ach am Milchwirtſchaftlichen Inſtitut Oranienburg (Molkerei⸗ 
techni ik 1 Heft 5). Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 
11, Hedemannſtr. 28 und 29. Leicht kartoniert Rm. 2.60. 3 

„Dieſes Heft macht mit den verſchiedenen Methoden zur Verarbeitung der 
Milch, ausgenommen die Käſerei, bekannt und will dazu beitragen, kun⸗ 
lichſt keimarme Rohmilch geſunder Kühe zu verbreiten. Es werden die 
niolfereimäßige Behandlung der Milch, die molkereimäßige Gewinnung 
und Behandlung von Rahm und Butter, ferner die Butterfehler, die 
Unterſuchungsmethoden der Butter und ſchließlich das Wichtigſte über 
Margarine, Joghurt und Rahmeis behandelt. Beſonders beachtenswert 
iſt der Abſchnitt über Rahmgewinnung, der eine leichtverſtändliche Bes 
ſchreibung über Bau und Wirkung der Zentrifuge, über Entgaſung des 
Rahmes und über die Methode der Rahmſäuerungs⸗Reinkulturen ent» 
hält. Im Abſchnitt über Butterei iſt das Weſentliche der Theorie und 
Praxis des Butterns ausgeführt. ; 

„Mykologie der Milch. Von J. Wille, Wiſſenſchaftl. Aſſiſtent am 
Milchwirtſchaftl. Inſtitut Oranienburg. Mit 30 Textabbildungen (Molke⸗ 
reitechniſche Lehrhefte, Heft 4). Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 
11, Hedemannſtr. 28 und 29. Leicht kartoniert Rm. 2,60. 

Ohne genaue Kenntnis der bakteriologiſchen Vorgänge in der Milch 
kann heute die Milchwirtſchaft nicht mehr auskommen. Daher iſt dieſes 
Heft für den Molkereifachmann beſonders wichtig, das ihn kurz und leicht⸗ 
berſtändlich das für ſeine Arbeit erforderliche bakteriologiſche Verſtändnis 
vermittelt. Es macht ihn mit dem Leben und Wirken der Kleinlebeweſen 
unter beſonderer Berückſichtigung der für den Molkereibetrieb nützlichen 
und ſchädlichen Mikroorganismen bekannt, die nach Bakterien, Hefen und 
Schimmelpilzen eingeteilt, eingehend beſprochen und durch zahlreiche 
Abbildungen veranſchaulicht werden. Das Heft regt ſomit zum Nachdenken 
an und trägt dazu bei, molkereibakteriologiſche Fehlgriffe zu vermeiden 


for} 


ON 


und die Geſetze der Natur im Berufe vorteilhaft zu verwert 


Milchwirtſchaftliches Rechnen. Bearbeitet von Rudolf Milbrod, Fad- 
lehrer am Milchwirkſchaftlichen Inſtitut zu Oranienburg⸗Berlin. Mit 20 
Textabbildungen (Molkereitechniſche Lehrhefte, Heft 3). Verlag von Paul 
Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 28 und 29, Leicht kartoniert 
Der Milchwirt, der in feinem Berufe vorwürts kommen will, muß 
ie einzelnen Rechenformeln und -regeln feines Faches kennen und be- 
bereichen. Hierbei wird ihm das vorliegende Heft eine wertvolle Hilfe 
ſein. Es beginnt mit den Grundbegriffen des Rechnens und zeigt dann 
weiter, wie auch ſchwierigere Aufgaben leicht Er werden können. So 
wird im zweiten Teil Fa liches Rechnen“ das ſpezifiſche Gewicht der 
Milch, Fettgehalt der Milch, Rahmfett und Rahmmenge, Berechnung 
der Butlerausbeute, Errechnung der Aa 1 Pfd. erforderlichen Milchmenge, 
Bezahlung, Verwertung und Pr 1 Milch, Futterberechnungen, 
behandelt. Durch die beigegebenen Tabellen wird das Heft auch ſpäter⸗ 
hin gern zum Nachſchlagen beuutzt werden. 


Küſerei. 8 der Käſerei für milchwirtſchaftliche Lehr⸗ 
anſtalten von Dr. Karl Pfizenmaier, Aßteilungsvorſteher am Milch⸗ 
wirtſchafkl. Juſtitut Oranienburg. (Molkereitechniſche Lehrheſte, Heft 6) 
Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 28 u. 29. 
Leicht kartoniert Rm. 2.80. s 
Die „Rüferei” lehrt den zg ary Betriebsleiter Die theoretiſchen 
Grundlagen für die Herſtellung der verſchiedenen Küſeſorten. Das Qeit 
macht die Vorgänge beim Män verſtändlich und behandelt in den Mb- 
nitten Labkäſerei: Lab, Beſtimmung der Labſtärke, Einſtellen der Kef- 
ſelmilch, Einlaben der Ráje, Bearbeitung des Bruches, Formen der Käſe, 
a der Käſe, Käſekeller, Käſereiſung, Einteilung der Käſe, Unterſuchung 
der Milch auf Käſereitauglichkeit, Bereitung einiger Käſeſorten, Sauermilch⸗ 
füjerei, Käſeausbeute, Juſammenſetzung einiger Käſeſorten, Uuterſuchung 
der Küſe, Käſefehler alles Wiſſenswerte anſchaulich und leicht verſtändlich. 


Die Obſt⸗ und Gemüſeverwertung in den Haushaltungen der 

— — und auf Fleisch Wu 1 Sitzen, Seu, En dir - 
rung von Fleiſch, Wurſt, Sülzen, ügel, Fi „Pilzen, 
ilch. Von Georg Thiem, Staatl. Bee a or, 
Leiter der Obſt⸗ und Gemüſeverwertungskurſe an der Staatlichen 
Landwirtſchaftsſchule Auguſtenberg. 3. Auflage. Preis M. 2—. 
e are ugen Ulmer in Stuttgart, Olgaſtraße. 83. — Die 
neue Auflage dieſer mit aher beliebten tijt berü tigt 
neben 85 
So 


wirtſchaftlichen Verhältniſſe find, je größer die Schwankungen 
und je geringer die Stetigkeit in der vollswirtſchaftlichen Cni- 
wicklung it, ungo ſchwerer und wichtiger ift es auch für den 
rationell wirtſchaftenden Land wirt feinen Betrieb den jeweils 
gegebenen, ſich aber doch ſtets ändernden wirtſchaftlichen Be⸗ 
dingungen anzupaſſen. Troßsdem wäre es für den Land wirt 
auf jeden Fall falſch, dieſe Schwankungen im wirtſchaftlichen 
Leben in allen Einzelheiten mitzumachen. Das darf er nicht 
tun, er muß die große Linie der Entwicklung erkannt haben 
und darf dann von dieſer großen Linie nicht abweichen. Das 
darf er ſchon allein aus dem Grunde nicht, weil ja der land⸗ 
wirtſchaftliche Betrieb ein Organismus ift, der fih nicht mit 
Umwälzungen und Umſturz, auch nicht mit Ausnutzung der 
Konjunkturen rentabel geſtalten, ſondern auschließlich orga- 
nich fortentwickeln läßt. An das natürlich Gegebene anknüpfen, 
dieſes unter Benutzung all der Errungenſchaften von Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik organiſch fortzuentwickeln, das it der ge- 
iunde, das ift auch der notwendige Fortſchritt, den die Land⸗ 
wirtſchaft braucht und unter deſſen Anwendung ſie nicht nur 
ihre große volkswirtſchaftliche Aufgabe, Pflicht und Pedet- 
tung im Staate erfüllen kann, ſondern auch, unter deſſen An⸗ 
wendung ſie den Gefahren der Zukunft für ihre Exiſtenz 
trotzen kann. 


; dem Alten und Bewährten auf dem Gebiete der 
und eg auch das Te für gut Befundene. 


je wurde = e = 5 — insbeſon⸗ 3U überſehen = es denkt von den Be et 
auch ärungslojen gridi ung Rechnung daran gegen die Lebensbedi Do au 

nn ie Schrift iſt ein vorzüglicher Reigeber in der 85 e Ohne alle lud ir chaſtliche Theorie entwickelt 
und verdient wefteſte e eee Laus ſich eine Betriebsweiſe in der Land wirtſchaft die zu jeder 


Zeit vernunftgemäß d. h. rationell war. Erſt wenn auf höherer 
Entwicklungsſtufe neben der Landwirtſchaft die Induſtrie ſich 
entwickelt hat und die geſellſchaftliche Güterproduktion die 
Urſache für die verſchiedene günſtige oder ungünſtige Lage in 
der Land wirtſchaft, für die verſchieden hohe oder niedrige 
Bodentente in der Landwirtſchaft geworden ijt, erſt wenn 
demzufolge auch die Land wirtſchaft ein geſchäftliches ein kapi⸗ 
taliſtiſches Unternehmen geworden ift, da fängt dieſer land⸗ 
wirtſchaftliche Organismus an, recht kompliziert zu werden. 


Ý Er ift jetzt keine Stelle mehr, die dazu dient, ihren In⸗ 
Faber mit Nahrungs⸗ und Unterhaltsmikteln zu verſorgen, 
ondern er ift ein geſchäfkliches Unternehmen, das aber — und 
das iſt die Hauptſache — bei dieſer Umwälzung niemals ſeinen 


Die Nindviehzucht. Anleitung zur ſachgemäßen Züchtung, 
Ernährung und Benutzung des Rindviehs. Von b Gutbrod, 
Tierzuchtdirektor in Würzburg. Zehnte, neuebarbeitete Auflage. 
Mit 14 Naſſebildern auf Tafeln. (Thaer⸗Bibliothek Verlag von 
Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 28 u. 29. In Ganz⸗ 
leinen gebunden Rm. 5.—. : 

11 beliebte, weitverbreitete Band macht beſonders den 
bäuerlichen Züchter und ſeine Helfer im Stall mit allen für die 
erfolgreiche Nin nach ac und haltung unbedingt erforderlichen 
Maßnahmen vertraut. Der Verfaſſer beſchreibt in klarer und 
leichtverſtändlicher Form auf Grund jeiner langjährigen Tätig⸗ 
keit als Tierarzt und Tierzüchter in bäuerlichen Wirkungskreiſen 
die . Rinderzucht für Landwirtſchaft und Volk — 
Entwicklung der 1 1 ern — Naturgeſchichte des 
Rindes — Bau und ungen des Rinderkörpers — 
Raſſenkunde — Auswahl der Naſſen — der Zuchttiere — d 
Zuchtbetrieb — re des Rindes — Nutzungen des Findes 
= Pflege der Rinder und die Maßnahmen zur Förderung der 
Rinderzucht. Die beigegebenen inſtruktiven Raſſebilder tragen 
um beleren Verftändnis weſentlich bei. Jeder Beteiligte wird 

en größten Nutzen aus dem praktiſchen Buch ziehen. 


t 


10 Betriebsführung. I 


steigerung der Rente einer Wirtschaft unter bejon- 
derem Hinweis auf den Leerlauf einer Wirtſchaft. 


Vortrag von Dr. Bierei, Direktor des Lom. Seminars Celle, 
gehalten am 16. Februar 1928 im Ackerbauausſchuß bei der W. 2. G. 
Seitdem das Wirtſchaftsleben in Polen ſowohl als auch 

in Deutſchland durch die Ereigniſſe des Krieges und der In⸗ 
flation ein jo ganz anderes Geſicht angenommen hat, nachdem 
es in ſeinen Grundlagen erſchüttert, zum Teil durch die Rapi- 
talfragen im Gegenſatz zu der Subſtanz oder den Sachwerten 
völlig auf den Kopf geſtellt worden ijt, ſeidem kommt es den 
meiſten Landwirten erft zum Bewußtſein, welch einen ent⸗ 


ſcheidenden Einfluß die volkswirtſchaf Bedingungen 
auch auf die tung der land wirt Betriebsver⸗ 
aber die volks⸗ 


ebensverri 


lichen Wiſſenf hütte zugrunde gerichtet. Wir tun daher 
155 815 . as das Fundament einer 
Wiſſenſchaft zu benutzen, um auf dieſem Fundament mit Hilfe 

rer Vernunft das rechte Gebäude zu errichten. Ohne dieſe 


Erkenntnis ift, 
ige Erfahrungen vorauszuſehen, 


ng befähigt, 
um unſer Handeln in der Gegenwart danach emt 


hätnifie hat. Je ſchwiertger und 


i 
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Von einer ſolchen wiſſenſchaftlichen Erkenntnis find wir 
aber noch weit entfernt, denn unſere ganze Kunſt beruht zum 
ößten Teil auf der Statiſtik. Die Statiſtik ift aber etwas 
Sewe enes, etwas Zurückliegendes, der Statiſtiker kommt für 
das praktiſche Leben immer um einige Jahre zu ſpät. Noch viel 
unzulänglicher iſt aber die Theorie derjenigen, die da glauben, 
den land wirtſchaftlichen Betrieb in feme einzelnen Teile auf- 
teilen zu können. Man überfieht hierbei doch ganz, daß der 
land wirtſchaftliche Betrieb ein vielgeſtaltiges Räderwerk iſt, 
bei dem ein Zahnrad in das andere greift und das man von 
dieſem Räderwerk kein einziges herausnehmen darf. 
Wer will was Lebendiges erkennen und beſchreiben, 
Sucht erft den Geiſt herauszu treiben; 
„Dann hat er die Teile in ſeiner Hand, 
Fehlt, leider! nur das geiſt'ge Band. 
Encheires in naturae nennts die Chemie, 
Spottet ihrer ſelbſt und weiß nicht wie. ; 
Aber auch aus rein praktiſchen Erwägungen heraus darf 
man den Betrieb nicht zerlegen, darf man bon der großen 
Linie der Entwicklung nicht abweichen, denn die wirtſchaft⸗ 
lichen Bedingungen, die dem Landwirt die große Linie der 
Entwicklung kennzeichnen ſollen, kann er ja nicht an beſonderen, 
konkreten Fällen erkennen, noch viel weniger aus Verſuchs⸗ 
ergebniſſen ableſen, ſondern dieſe wirtſchaftlichen Bedingungen 
mijjen ganz allgemein erkannt werden. Aber ) 
ift Min Erkenntnis fo ſchwer und von der land wirtſchaftlichen 
Wiſſenſchaft, in dieſem Falle von der land wirtſchaftlichen 
Betriebslehre längſt nicht genug beachtet, von der land wirt⸗ 
ſchaftlichen Praxis bewußt zum weitaus größten Teil in ihrem 
Unterbewußtſein richtig ausgeübt worden. 
Wenn wir uns nun aber fragen, warum die land wirt⸗ 
ſchaftliche Wiſſenſchaft den praktiſchen Landwirt über die 
wirtſchaftlichen Bedingungen jo wenig zu jagen hat, jo kann 
die Antwort nur fo lauten, daß die land wirtſchaftliche Betriebs- 
lehre nicht imſtande iſt, uns über das im ſteten Fluß befindliche 
wirtſchaftliche Leben eines land wirtſchaftlichen Betriebes oder 
auch des ganzen volkswirtſchaftlichen Geſchehens ein fließen⸗ 
des maßſtäbliches Bild geben zu kö Und doch 


entſprechend den gegebenen, ſich aber doch 
wirtſchaftlichen Bedingungen jederzeit anpaſſen zu können, 
a auch um das günſtigſte Wirkungsverhältnis aller 


nicht nur die einzelnen Betriebszweige müſſen im land wirt⸗ 


Gebäude, die Gerätſchaften und Maſchinen, die menſchlichen 


Dünger, der Aufwand für das Kraftfutter müſſen unterein⸗ 
Boden richtig ausgenutzt werden. Und während für das In⸗ 
einandergreifen der einzelnen Betriebszweige die Erfahrungen 
und Beobachtungen der Praktiker das Grundlegende ſind, daß 
hier mit anderen Worten die natürlichen Bedingungen die 
Grundlage für den Umfang der einzelnen Betriebszweige ab⸗ 


natürlichen Bedingungen ſo gut wie gar nichts zu tun, ſondern 
ingungen. X 

-Bon der richtigen Ausnutzung der Betriebsmittel hängt 
ja der Erfolg in der Land wirtſchaft ab, denn der Letztere rührt 
nicht, wie die land wirtſchaftliche Theorie irrtümlich glaubt, 
vom Aufwand her, ſondern ebenſo ſehr vom Geiſt, vom Talent 
und von dem Gefühl, das im rechten Moment das Rechte er⸗ 
pen Seit Jahrhunderten ſitzt uns Menſchen der Irrtum in 
en Knochen, als ob e und Ertrag von einander ab⸗ 
hängig wären. Das find fie gar nicht, und daher auch der große 
a fo vieler theoretiſcher Landwirte, die da glauben, die 
Spur der Entwicklung für die Land wirtſchaft aus den einzel- 
nen Betriebszweigen errechnen zu können. Die große Linie 
der Entwicklung, die die rechte Betriebsmittelausnutzung und 
as rechte Ineinandergreifen aller ae Pee zum Ziele 
jat, tft lediglich aus den Erfahrungen der Praktiker, die fett 


aktoren im land wirtſchafklichen Betriebe zu erreichen. Denn 


ier ſind grundlegend und entſcheidend die wirtſchaftlichen 


ſchaftlichen Betrieb ineinandergreifen wie die Räder einer 
Zahnrades, ſondern auch die einzelnen Betriebsmittel, wie: die 


und tieriſchen Arbeitskräfte, der Aufwand für den künſtlichen ] tere 5 N 
jenigen Landwirte, die es verſtanden, das Kulturartenver⸗ 
auder ſowohl als auch in ihrem Verhältnis zum Grund und l ; 
aber beſtimmt den wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu ordnen, 


geben, jo haben bei der Ausnutzung der Betriebsmittel die | au ; | 
dingungen nicht anpaßten oder dies Anpaſſen, wenn fie jahres 


* 


Jahrhunderten feſtliegen, zu finden, unſere Aufgabe iſt es 
allein, unſere Vernunft zur Hilfe zu nehmen, um auf Grund 


dieſer Erfahrungen und Beobachtungen der Vergangenheit, 
| nchen das beſte Baumaterial darſtellen, das Gebäude zu er⸗ 
richten. 


Wie dieſes Bild zu entwerfen iſt, will ich ganz kurz in 


großen Zügen andeuten. Wir brauchen hierzu eine kurze 


hiſtoriſche Betrachtung. Wir wiſſen, daß das Kennzeichen der 
land wirtſchaftlichen Entwicklung vor dem Kriege zunehmende 
Intenſität infolge der von Jahr zu Jahr abſolut und nament⸗ 
lich auch relativ billiger werdenden Produktionsmittel einer⸗ 
ſeits und anziehende Preiſe für die land wirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukte andererſeits war. Und wenn wir die Entwicklung 
ſoweit zurückverfolgen wie wir wollen, fogar bis zu den Uran⸗ 
fängen der ſeßhaften Zeiten der Menſchen, als die Menſchen 


anfingen, Ackerbau zu kreiben, immer ſehen wir dasſelbe Bild, 


nämlich, das ſtete Beſtreben des Landwirts, den Boden einer⸗ 
ſeits und die zum Zwecke der Bodennutzung verwendeten 
Betriebsmittel andererſeits richtig auszunutzen. Iſt der Grund 
und Boden billig, dann ſind gewöhnlich die Betriebsmittel 
teuer, namentlich im Verhältnis zum Grund und Boden. In 


ſolchem Falle wird der Boden dann höchſt extenſiv und die 
Betriebsmittel höchſt intenſiv genutzt. Eine rationelle Wirt⸗ 
ſchaftsweiſe war ſtets diejenige, das jeweils keuerſte Betriebs- 


gerade darum] mittel durch weitgehendſte Anwendung der jeweils billigſten 


Betriebsmittel bis zur äußerſten Grenze auszunutzen. Bei 


einem normalen Verlauf der Volkswirtſchaft beſtehen eigent⸗ 
lich nur 2 große Gegenſätze, nämlich, der Grund und Boden 
auf der einen Seite und alle übrigen Betriebsmittel auf der 
anderen Seite. Die einzelnen Betriebsmittel untereinander, 
die ſamt und ſonders dazu dienen, den Boden zu nutzen, er⸗ 
leiden in der Entwicklung ihrer Preisverhältniſſe keine großen 
Schwankungen. Wir ſehen daher auch in der ganzen Entwick⸗ 


lung vor dem Kriege die abſolut billiger werdenden Betriebs⸗ 
mitkel und der abſolut teuer werdende Boden und wir ſehen 
erſt recht die relativ zum Bodenkapital billig 
werdenden Betriebsmittel, ſo daß es gar keine andere Konſe⸗ 


) geb nnen. Un quenz gab, als in der Vorkriegszeit ſo viel wie möglich von den 
wir dieſes fließende Bild haben, um nicht nur unſeren Betrieb] billige ö 
„ pea E i i Gewicht fallende Bodenkapital auszunutzen. Wer aljo vor 
dem Kriege rationell wirtſchaften wollte, mußte den Aufwand 
an allen Betriebsmitteln, die namentlich die Induſtrie uns 


n Betriebsmitteln zu verwenden, um das ſo ſehr ins 


lieferte, bis zur ſogenannten Rentabilitätsgrenze vornehmen. 
Und dieſe Rentabilitätsgrenze lag weit, ſehr weit draußen. 
Sie konnte in der Verwendung der induſtriell gelieferten 
Betriebsmittel gar nicht erreicht werden, weil der Land wirt 
zu nicht ſo intenſiv genug wirtſchaften konnte, um ſich die Vor⸗ 
teile der industriellen Entwicklung zunutze zu machen. Die- 


hältnis möglicherweiſe, das Anbauverhältnis der Feldfrüchte 


konnten dieſer Rentabilitätsgrenze in der Verwendung der 
billigen Betriebsmittel einen weiten Spielraum einräumen. 


Sie waren dadurch in den Stand verſetzt, die Gunſt der wirt⸗ 


ſchaftlichen Lage, d. h. die billigen Betriebsmittel weit mehr 
auszunutzen, wie die Betriebe, die ſich den veränderten Be⸗ 


lang der Entwicklung ſich verſchloſſen hatten, nur unter großen 
Opfern vornehmen konnten. ? 7 

In der landwirtſchaftlichen Praxis drückte ſich die Cnt- 
wicklung ungefähr folgendermaßen aus. Die ſinkenden 
Preiſe für die künſtlichen Düngemittel, für die Gerätſchaften 
und Maſchinen hatte nicht nur zur Folge, daß man nun 
Kunstdünger verwendet oder Maſchinen fich anſchafft, jon 
dern auch, daß man den Fruchtbau auf dem Ackerlande 
ändert, eine zeitgemäße Fruchtfolge einrichtete, um die 
Gelegenheit, die die ſinkenden Preiſe 
der künſtlichen Düngemittel und der Ge⸗ 
rätſchaften geſchafft hatten, auch auszu⸗ 
nutzen zu können. Behielt man aber dieſelbe Fruchtfolge 
bei und traf auch an dem Kulturartenverhälknis keine An⸗ 
derungen, ſo war die Grenze in der Verwendung der billigen 
Betriebsmittel bald erreicht. ; 


* 


$ 
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Auf der heutigen Entwicklungsſtufe der Land wirtſchaft 
Boden auf der einen 
Seite und die Betriebsmittel auf der anderen Seite in ihrer 
Geſamtheit zu betrachten, um kein Leerlauf in der Wirtſchaft 
zu haben, ſondern wir müſſen heute recht ſcharf die ein⸗ 
weil die 
Schwankungen in den Preisverhältniſſen dieſer einzelnen 
Außerdem aber 
ſpielt auch die Frage des Betriebskapitals eine Rolle, des 
Betriebskapitals, das derjenige Stoff iſt, der im Minimum 
daher entſcheidend für den Erfolg ſein 
muß. Es kommt heute nicht nur darauf an, nur Betriebs⸗ 
die billig oder verhältnismäßig billig 
find, ſondern es kommt ebenſo ſehr darauf an, die Betriebs⸗ 
mittel auch daraufhin zu prüfen, ob ſie ſich im Betriebe raſch 
umſetzen, denn nur ein raſcher Umſatz des aufgewendeten 
Kapitals in der Land wirtſchaft kann rentabel ſein. Als den 
größten Leerlauf einer Wirtſchaft muß auf der gegen⸗ 
wärtigen Entwicklungsſtufe bezeichnet werden, wenn der 


haben wir nicht allein Grund und 


zelnen Betriebsmittel betrachten, 


Betriebsmittel heute ſo ſehr große ſind. 


vorhanden iſt und 


mittel zu verwenden, 


Land wirt langfriſtigen Aufwand macht. 


produktiven Anlagen. í i 
land wirtſchaftlich, ſondern auch volkswirtſchaftlich, bejon- 


produktiv angelegt werden darf. Produktiv iſt aber heute 
nur etwas, was ſofort wieder in Ertrag erſcheint. Während 
in der Vorkriegszeit bei dem Kapitalreichtum alles das pro⸗ 
dultio war, was man als fog. werbende Anlagen anſah, jo 
iſt heute nur dasjenige produktiv, von dem man in möglichſt 
kurzer Zeit, ſpäteſtens in einem Jahre nicht nur das veraus⸗ 
gabte Geld, ſondern ein Mehr an dem gemachten Aufwand 
zurückbekommt. N 3 Fortſetzung folgt. 


Genoſſenſchaftsweſen. 
Genoſſenſchaftliche Saatgutveredlung. 
; Wirtſchaftsintenſivierung — man könnte auch ſagen 
mehr profitieren oder mehr ernten. Iſt es nicht das 
Ideal eines jeden Ackerwirtes, Höchſterträge pro Flächen⸗ 
einheit zu erzielen? Ja, das iſt es wohl ohne Frage. 
Einen höheren Reinertrag ſetzt man ohne weiteres, wenn 
bon Höchſterträgen die Rede ift, voraus. Das Geſetz vom 
abnehmenden Bodenertrag dürfte im allgemeinen be⸗ 
kannt ſein, deshalb ſchreibt man betriebswirtſchaftlich 
dem Aufwand eine Grenze vor, die durch die Rentabili⸗ 
zät — Reinertrag — bedingt wird. Der Aufwand ver⸗ 
teilt fih auf: Bodenbearbeitung, Düngung, Saatgut und 
Pflege der wachſenden Pflanze. Der Bodenbearbeitung 
iſt man gerecht geworden durch die Untergrundlockerung, 
der Düngung durch Verwendung hochwertiger konzen⸗ 
lrierter Cingel- oder Miſchdünger, die Pflege der wach⸗ 
ſenden Pflanze hat man durch Hacken und Lockern des 
Bodens betrieben. Was hat man aber mit dem Saat⸗ 
gut getan? Eine einfache Reinigung mit der Windfege 
war der ganze Aufwand. Man kann wohl jagen, daß 
dem Saatgut in den meiſten Fällen die wenigſte Sorg⸗ 
falt zuteil wurde. Weshalb war das der Fall? Weil 
man weder von Saatgutveredlung, geſchweige denn 
Saatgutausleſe etwas wußte, noch die maſchinelle Ein⸗ 
richtung zur Saatgutveredlung kannte. Heute dürfte 
eine ſolche Einrichtung, nachdem ſchon ſoviel darüber ge⸗ 
ſchrieben worden ijt, bekannt fein, und diejenigen, die es 
aus der Praxis und der Zeitung nicht kennen, find bes 
ſtimmt auf der Ausſtellung daran vorbeigelaufen, ohne 
zum willen, ein wie wichtiges und nutzbringendes Gerät 
für die Landwirtſchaft ſie unbeachtet ließen. 5 
Mit der Saatgutveredlung folt ein Saatkorn von 
größter Reinheit und Keimtriebkraft erzielt werden. Die 
Reinigungs- und Sortieranlage ſcheidet Leichtteile, 
Fremdkörper, e Körner, Unkrautſämereien 
und Bruchkörner aus. Bei der Ausſaat kann bei Ver⸗ 


— 


SCs beſteht heute gegenüber der Vorkriegszeit im ganzen 
wirtſchaftlichen Leben ein großer Unterſchied hinſichtlich der 
Zunächſt ſei bemerkt, daß nicht nur 


ders auch in der kommunalen Wirtſchaft jeder Groſchen nur 


gefähr 89000 zl. 


wendung von veredeltem Saatgut 25 Prozent geſpart 
werden; dieſes bedeutet für mittelgroße Genoſſenſchaften 
eine Abſchreibung der Saatgutveredlungsanlage inner- 
halb von zwei Jahren. Es gibt kaum eine zweite Ma⸗ 
ſchine, die ſich in ſo kurzer Zeit bezahlt macht. Jede Ge⸗ 
meinde ſollte deshalb intereſſiert ſein, in ihrem Gebiet 
eine Saatreinigungsanlage zu haben. Eine Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt das berufenſte Unternehmen für die Anſchaffung 
und Inbetriebnahme einer Saatgutreinigungsanlage. 
Irgend einer Genoſſenſchaft wird jeder Landwirt ange⸗ 
ſchloſſen ſein, bei der ſich die Anſchaffung der Anlage 
lohnen würde. In dem einen Falle iſt es die Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe oder der Ein⸗ und Verkaufsverein, in dem 
anderen die Brennerei- oder Molkereigenoſſenſchaft. Be- 
triebstechniſch vorteilhaft iſt die Anlage für Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften, da die Antriebskraft billig vom Haupt⸗ 
betriebe das ganze Jahr über geliefert wird; kauf⸗ 


männiſch vorteilhaft ift fie unbedingt für die Cin- und 


Verkaufsvereine, die nicht nur ihre Mitglieder mit un⸗ 
krautfreiem, erſtklaſſigem Saatgut verſehen ſollen, ſon⸗ 
dern auch mit Hilfe der Anlage die Möglichkeit haben, 
das zuſammengekaufte Getreide veredeln zu können, um 
dadurch höhere Preiſe zu erzielen. Wirtſchaftlich vorteil⸗ 
haft iſt die Anlage für jeden Landwirt, der ſie ſich zu⸗ 
nutze macht, denn die 25 Prozent Saatguterſparnis kann 


er als Futter in ſeiner Wirtſchaft verwenden oder in 


Geld verwandeln. Der Vorteile für den Landwirt ſind 
noch mehr. Die höchſtmöglichſte Ausnutzung des Ackers 
iſt bei veredeltem Saatgut gewährleiſtet, da der hohe 
Prozentſatz der Keimfähigkeit des Saatgetreides jedes 
Korn keimen und Frucht bringen läßt. Nicht unweſent⸗ 
lich iſt auch die Verhütung der ſyſtematiſchen Verunkrau⸗ 


tung der Aecker, die leider größtenteils auf wiederholtes 


usſtreuen unreinen Saatgetreides zurückzuführen iſt. 


Das gleichzeitige Aufſtellen einer Schrotmühle, die das 
abfallende Getreide der dritten und vierten Sorte kon 
tinuierlich ſchrotet, dürfte bei der Neuanlage zu über⸗ 


legen ſein. Aber noch wichtiger iſt entſchieden die Ver⸗ 
bindung mit einem Trockenbeizapparat. Das Beizen des 
Getreides iſt nicht ganz ungefährlich und kann deshalb 
das genoſſenſchaftliche Beizen dem einzelnen Landwirt 
viel Aerger und Arbeit abnehmen. N 
Die Neuanlage einer Reinigungsmaſchine koſtet un⸗ 
Dieſer Preis wird manchem als 
etwas hoch erſcheinen, doch macht ſich die Maſchine — 
wie ſchon oben gejagt — bei genügender Benutzung in 
verhältnismäßig kurzer Zeit bezahlt. Die noch in vielen 
Genoſſenſchaften vorhandene Kriegsanleihe iſt ganz be⸗ 
ſonders für den Ankauf einer Reinigungsanlage ge⸗ 
eignet. Denn in dieſem Falle bringt die Kriegsanleihe 
ſchneller und mehr Kapital, als wenn ſie womöglich 
Jahrzehnte bis zur Ausloſung aufbewahrt wird. 
Die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft hat 
ſich eine beſchränkte Anzahl Reinigungsanlagen bei der 
Herſtellerfirma geſichert, da eine 15prozentige Preis- 
erhöhung dieſer Maſchinen eintritt. Die Genoſſenſchaften, 
die ſich tatſächlich mit dem Gedanken tragen, vielleicht 
erſt zum Herbſt die Anlage anzuſchaffen, tun gut, ſchon 
jetzt die Beſtellung aufzugeben, da jie ſonſt evtl. 15 Pro⸗ 
zent Preiszuſchlag zahlen müſſen. SER L. 


der Rendant von Neudorf. ; 
Vor einiger Zeit erſchien im Verlage des Verbandes der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchafteu für die Provinz Brandenburg, Berlin ein 
genofientjehaftiches ab in zwei Aufzügen unter dem Titel „Der 
Rendant von Neudorf“, verfaßt von Otto Oege. Das Volksſtück greift 
in geschickter Weiſe eine Reihe der wichtigſten Alltagsaufgaben einer länd⸗ 
lichen ar und Darlehnskaſſe, inſonderheit ihres Rendanten, heraus Das 
Theaterſtück ift recht gut unterhaltend den ländlichen Bühnen⸗Verhältniſſen 
angepaßt und wirbt in glücklicher Form für die 5 Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen. Nach unſerer Meinung dürfte das Vol Sſtück ſich zu 
Aufführung bei Jubiläums- oder Generalverſammlungen eignen, mit- 
denen geſellige Veranſtaltungen verbunden ſind. Das Theaterſtück mit ; 
dazu gehörigen Texibüchern wird vom Verbande deutſcher wen 
ſchaſten, Poznan, den Genoſſenſchaften auf Wunſch zur BEN geſtellt. 
2 7 Die Verbandsleitung. 


Kartoffeln. 


Die Bekämpfung des Kartoffeltrebies. 

D U. N. P. Nr. 18 vom 24. 2. 1928, Poſ. 162, S. 259. 

Verordnung ; 
des Landwirtſchaftsminiſters vom 9. 2. 1928 über die Bekämpfung 
des Kartoffelkrebſes. 

Auf Grund des Art. 19 der Verordnung des Staatspräſt⸗ 
denten vom 19. 11. 1927 über die Bekämpfung von Pflanzen⸗ 
krankheiten, ſowie über das Ausrotten der Unkräuter und 
Pflanzenſchädlinge (Dz. U. R. P. Nr. 108, Pos. 922) verordne 
ich folgendes: En 


§ 1. Die Verpflichtung zur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes 


(Synchytrium endobioticum, Pere) wird angeordnet. g 

8 2. Grundſtücke, auf denen die Kartoffeln mit dem Kar- 
toffellrebs behaftet wurden, werden als mit dem Kartoffelkrebs 
angeſteckte Grundſtücke angeſehen. S 

Die den mit dem Kartoffelkrebs angeſteckten Grundſtücken 
angrenzenden Grundſtücke werden als mit dem Kartoffelkrebs 
bedrohte Grundſtücke betrachtet. ö ` 

Als mit dem Kartoffelkrebs bedrohte Grundſtücke werden vom 

zuſtändigen Staroſten auch die den angeſteckten Grundſtücken nicht 
angrenzenden Grundſtücke angeſehen, von denen das zuſtändige 
Pflanzenſchutzamt (8 18) vermutet, daß fie mit dem Kartoffel- 
krebs angeſteckt ſeien. : : 

§ 3. Die Nutznießer oder Verwalter der Grundſtücke, ſowie 
Perſonen, die die Kartoffeln aufbewahren, ſind verpflichtet, bei 
Feſtſtellung von Symptomen, die einen Verdacht auf Kartoffel⸗ 
krebs erwecken, von jedem Falle das zuſtändige Gemeindeamt zu 
verſtändigen. 5 

Dieſe Meldung ſoll auf dem Gebiete der: Krakauer, Lem- 

berger, Poſener, Pommereller, Stanislauer und Tarnopoler 
Wojewodſchaft vor Ablauf von 24 Stunden, auf dem übrigen 
Staatsgebiete vor Ablauf von 48 Stunden dem Augenblick der 
Wahrnehmung dieſer Krankheitserſcheinung erfolgen. 
; Gleichzeitig mit der Anmeldung folen die dazu verpflichte⸗ 
ten Perſonen dem Gemeindevorſtand Kartoffelproben in herme⸗ 
tiſcher Verpackung in der zur Unterſuchung nötigen Menge, die 
1 Kg. nicht überſchreitet, zuſchicken. ; 
§ 4 Die von einem mit dem Kartoffelkrebs angeſteckten 

Grundſtück ſtammenden Kartoffeln dürfen nicht zur Anpflanzung 
verwendet werden, als Nahrung und Futter können ſie nur nach 
dem Kochen oder Dämpfen verbraucht werden. 
Jae-eegliche nach der Verwertung ſolcher Kartoffeln zurück⸗ 
gebliebenen Abfälle müſſen verbrannt oder in einer Tiefe von 
mindeſtens 0,75 Meter vergraben werden. 77 5 

§ 5. Die von einem mit dem Kartoffelkrebs angeſteckten 
Grundſtück ſtammenden Kartoffeln dürfen nicht in Flüſſen, 
Bächen, Kanälen, Gräben, Seen und Teichen gewaſchen werden. 

Das zum Waſchen dieſer Kartoffeln verwendete Waſſer ſoll 
in eine beſondere Vertiefung mit einer Tiefe von mindeſtens 
0.75 Meter, die in einer nicht unter 5 Meter langen Entfernung 
vom Brunnen, von der Düngergrube und von den oben er⸗ 
wähnten Gewäſſern ausgegraben iſt, abgegoſſen werden; dieſe 
Vertiefung muß nachher desinfiziert werden. 

§ 6. Alle nach der Kartoffelernte auf dem mit dem Kar⸗ 
toffelkrebs angeſteckten Grundſtück zurückgebliebenen Abfälle auf 
dieſem Grundſtück ſollen ſpäteſtens vor der Zuackerung des 
Grundſtücks an Ort und Stelle verbrannt oder in einer Tiefe von 
mindeſtens 0,75 Meter vergraben werden. 

Der zuſtändige Staroſt kann einen früheren Termin für die 
Ausführung dieſer Arbeiten feſtſetzen. 

§ 7. Von einer Wirtſchaft, in der ſich mit dem Kartoffel⸗ 
krebs angeſteckte Grundſtücke befinden, iſt das Austragen (Aus⸗ 
führen) der von dem angeſteckten Grundſtück geernteten Kar⸗ 
offeln, ihrer Abfälle, der Unkräuter, der Erde, der natürlichen 
Düngemittel und ebenſo der von dem nicht angeſteckten Grund⸗ 

ſtück geernteten Kartoffeln und ihrer Abfälle, die in unmittel⸗ 
barer Berührung mit den mit dem Kartoffelkrebs angeſteckten 
drundſtücken oder mit den Kartoffeln, die von dieſen Grund- 
üden geerntet wurden, nicht erlaubt. 
; $ 8. Die Einſchränkungen, die aus den Beſtimmungen der 
. 4—7 hervorgehen, binden die beteiligten Perſonen ſchon vom 
Augenblick ihrer Wahrnehmung von Anzeichen, die den Verdacht 
auf das Erſcheinen des Kartoffelkrebſes erwecken. 

Dieſe Einſchränkungen verlieren ihre bindende Kraft vom 
iu des Empfangs der Mitteilung der nenn Per⸗ 
nen durch den zuſtändigen Staroften über Nichtfeſtſtellung des 
artoffelkrebſes oder über feine Ausrottung. 


v 


fonen in dem 


gebrachten Fälle des Auftretens dieſer Erſcheinungen. 


§ 9. Das Austragen (Ausführen) von Kartoffeln, aller 
Abfälle der Kartoffeln, ebenſo von Unfräutern, der Erde, des 
natürlichen Düngers aus dem Gebiete, deſſen Grenzen der zu⸗ 
ſtändige Wojewode — auf Grund der Berufung auf die An⸗ 
gaben der zuſtändigen Pflanzenſchutzanſtalt — genau feſtſetzt, und 
das das mit dem Kartoffelkrebs angeſteckte Grundſtück als auch 
alle im Umkreis mit dem ungefähren Radius von 20 Kilometer 
liegenden Grundſtücke, gerechnet von dem mit dem Kartoffelkrebs 
angeſteckten Grundſtücke, umfaßt, iſt nicht erlaubt. 

Die Grenze des erwähnten Gebietes ſetzt der zuſtändige 
Wojewode — nach dem Grade der Ausbreitungsgefahr des Kar⸗ 
toffelkrebſes — feft, unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen 
Bedingungen und natürlichen Grenzen (Flüſſe, Seen, Wälder, 
Anhöhen, Sümpfe uſw.) oder der Grenzen einzelner Gemeinden. 

Das in dieſem Paragraphen vorgeſehene Verbot des Her⸗ 
austragens (Herausführens) nimmt für die intereſſierten Per⸗ 
Zeitpunkt bindende Kraft an, den der zuſtändige 
Wojewode feſtſetzt und zugleich mit der Feſtſetzung des oben an⸗ 
geführten Gebietes öffentlich bekannt gibt; dieſes Verbot ver⸗ 
liert mit dem Augenblicke einer durch dieſe Behörde zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis gegebenen Bekanntmachung über Aufhebung des 
Gebietes die bindende Kraft. . 

§ 10. In Einzelfällen, die mit beſonderen wirtſchaftlichen 
Rückſichten begründet find, können aus dem im $ 9 angeführten 
Gebiete, die von den mit dem Kartoffelkrebs nicht angeſteckten 
Grundſtücken ſtammenden und nicht bedrohten Kartoffeln nach 
einer jedesmaligen Erlaubnis des zuſtändigen Staroſten, der die 
Erteilung einer ſolchen Erlaubnis von der Erfüllung ſeiner ge⸗ 
ſtellten, den Transport und die Beſtimmung der ausgeführten Kartoffeln 
betreffenden Bedingungen durch die intereſſterten Perſonen abhängig 
machen kann, herausgetragen (herausgeführt) werden. 

Dieſe Kartoffeln können jedoch in keinem Falle zur An⸗ 
pflanzung oder auch zur Ausfuhr ins Ausland beſtimmt werden. 

Die in dieſem Paragraphen vorgeſehenen Einwilligungen 
wird der zuſtändige Staroſt auf Grund der Angaben und unter 
Berufung auf die Angaben der zuſtändigen Pflanzenſchutzämter 
erteilen. i 

§ 11. Auf den Grundſtücken, die mit dem Kartoffelkrebs 
angeſteckt ſind, iſt das Anbauen von Kartoffeln, ſowie aller 
anderen Hackfrüchte nicht erlaubt. x 5 

Der zuſtändige Staroſt kann überdies — auf Grund der 
Angaben und unter Berufung auf die Angaben des zuſtändigen 
Pflanzenſchutzamtes — auch noch den Anbau anderer Pflanzen, 
die Verbreiter des Kartoffelkrebſes ſein können, auf dem Grund⸗ 
ſtück, das mit dem Kartoffelkrebs angeſteckt, verbieten. 

In Ausnahmefällen, die durch beſondere wirtſchaftliche Be⸗ 
dingungen begründet find, kann der zuſtändige Staroſt — auf 


Grund der Angaben und unter Berufung auf die Angaben des 


zuſtändigen Pflanzenſchutzamtes — den Anbau dieſer Abarten 
von Hackfrüchten auf den angeſteckten Grundſtücken, die in der 
Genehmigung genau angegeben werden, erlauben. 

Der zuſtändige Staroſt kann auch — auf Grund der Angaben 
und unter Berufung auf die Angaben des zuſtändigen Pflanzen⸗ 
ſchutzamtes — einige Arten der verfahrungsweiſe mit den zum 
Anbau auf dem Grundſtück, das mit dem Kartoffelkrebs angeſteckt 
iſt, erlaubten Pflanzen und ebenſo einige Verwertungsarten 


ſolcher Pflanzen verbieten. 


§ 12. Die Lagerplätze, Keller, ſowie alle anderen Räume, in 
denen ſich die mit dem Kartoffelkrebs heimgeſuchten Kartoffeln 
befunden haben, ferner Einrichtungen und Transportmittel als 
auch alle anderen Gegenſtände, die mit den vom Kartoffelkrebs 
heimgeſuchten Kartoffeln in Berührung geſtanden haben, müſſen 
nach Wegſchaffung der Kartoffeln durch die Eigentümer (Ver⸗ 
walter) dieſer Räume, Einrichtungen und Gegenſtände unver⸗ 
züglich desinfiziert werden. 

8 13. Der zuſtändige Staroſt kann — auf Grund der Ans 
gaben und unter Berufung auf die Angaben des zuſtändigen 
Pflanzenſchutzamtes — in Fällen, wenn die Anwendung der in 
dieſer Verordnung angeführten Einſchränkungen in der Ver⸗ 
wertung ſolcher Kartoffeln in der Art ihrer Reinigung oder mit 
ihrem Umſatz die Gefahr der Ausbreitung des Kartoffelkrebſes 
nicht beſeitigt, die Vernichtung der vom Kartoffelkrebs heim⸗ 
geſuchten Kartoffeln in einer beſtimmten Friſt anordnen. 

§ 14. Das Gemeindeamt verſtändigt den zuſtändigen 
Staroſten und die zuſtändige Pflanzenſchutzanſtalt (§ 18), der es 
gleichzeitig eine Kartoffelprobe zur Unterſuchung überſendet, von 
jedem Meldungsfall über das Auftreten von Anzeichen, die den 
Verdacht des Erſcheinens des Kartoffelkrebſes erwecken, als auch 
über die auf eine andere Art wahrgenommenen oder an den Tag 


4. von Perſonen, in deren Beſitz ſich die Grundſtücke und die 
oben angeführten Unterbringungsſtätten, Plätze und Vorrich⸗ 
tungen befinden, die notwendigen Auskünfte zu fordern; 

5. der Kontrolle über alle Arbeiten, die mit der Reinigung 
der Kartoffeln, der Grundſtücke, Unterbringungsſtätten und der 
Vorrichtungen, ferner auch der Arbeiten, die mit der Verarbei⸗ 
tung der Kartoffeln verbunden ſind. 

§ 21. Die Kartoffeln und ihre Abfälle, die Unkräuter, die 

Erde und natürlichen Düngemittel, die als geſetzwidriges Her⸗ 
austragen (Herausführen) aus der Wirtſchaft, in der ſich mit dem 
Kartoffelkrebs angeſteckte Grundſtücke befinden, oder aus dem 
durch den zuſtändigen Wojewoden feſtgeſetzten Gebiete ($ 9) be⸗ 
ſchlagnahmt wurden, folen — falls ſie nicht den Beſtimmungen 
des § 13 dieſer Verordnung entſprechend vernichtet werden — 
durch den zuſtändigen Staroſten in ſolchen Fällen verkauft werden, 
wenn ein ſolcher Verkauf nicht mit der Ausbreitung des Kar⸗ 
toffelkrebſes droht, in entgegengeſetzten Fällen ſollen ſie an 
wohltätige Anſtalten auf eine Weiſe, die die Möglichkeit einer 
Verbreitung des Kartoffelkrebſes ausſchließt, zur Verwertung 
abgegeben werden. 
: Ein ſolcher Verkauf kann erfolgen, bevor die verurteilende 
Entſcheidung oder das Urteil in dem Falle reſttskräftig wird, 
wenn das weitere Aufbewahren der in Beſchlag genommenen 
Kartoffeln oder der anderen oben angeführten Gegenſtände mit 
der Gefahr der Ausbreitung des Kartoffelkrebſes verbunden 
wäre oder aber mit dem Verderben der Kartoffeln und dieſer 
Gegenſtände drohen würde. 

§ 22. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt⸗ 
machung in Kraft und verpflichtet auf dem Gebiete des ganzen 
Staates mit Ausnahme der Wojewodſchaft Schleſien. 


Hartoffelkrebsſchutzbezirle in der Woſewodſchaft poſen. 


Da in der Wojewodſchaft Poſen der Kartoffelkrebs in neun 
Ortſchaften feſtgeſtellt wurde, hat die Wojewodſchaft auf Grund 
der Verordnung des Miniſters folgende Schutzbezirke feſtgeſetzt: 
I.. Die Grenze des 2 055 Schuͤtzbezirkes, deſſen Krankheits⸗ 
ve in Klondw, Kreis Liſſa, und Grzyzyn, Kreis Koſten, 

iegen, ei folgendermaßen: x . g { 
5 Vom Treffpunkt der drei Kreisgrenzen Liſſa, Koſten und 
Goſtyn beim Dorfe Mieſzköw aus läuft ſie an der Liſſaer Kreis⸗ 
$ grenge entlang bis zur deutſchen Grenze und an derſelben entlang 
bis Dacibogów bei Zbarzewo, von age die Chauſſee c über 
Wloſzakowice und am Bahngeleiſe entlang bis nach Diuzyn 
(Kreis Schmiegel); von Dluzyn an der Schmiegeler Kreisgrenze 
entlang nördlich bis Klaczew und am Wege entlang über Liekowo, 
Sniaty, Kſieginki, Skoraczew bis Bialtſch, von Bialtſch den 
ganzen Kreis Koſten umfaſſend bis Wieſzkowo zurück. 

2. Der zweite Schutzbezirk umfaßt die SEN, in 
Stawiany und Ignacewo, Kreis Wongrowitz, und die Herde in 
Wyſzyny, Strozewie, Dziembowo, Nzadkowo im Kreiſe Kolmar 
und Miaſteczko im Kreiſe Wirſitz. ’ 

Die Grenze dieſes an verläuft = von Wongrowitz 
aus, dem Flußbett der Welna entlang bis zum Grenzort des 
Kreiſes Görzew, hier läuft fie an der Grenze des Kreſſes Über 
Lopienno, Dobiejewo und dem Kleckoer See entlang bis Klecko 
im Kreiſe Gneſen, dann rechts am Lednogöra⸗See entlang bis 
an den Bahndamm, an letzterem entlang über Pudewitz bis 
Poſen⸗Oſt, von hier an der Bahnſtrecke lang nach Owinfk, 
den tug entona bis Obornit, von Obornik an der Warthe 
entlang bis Stobnicko, von Stobnicko an der Grenze des Kreiſes 
Obornik entlang gegen Norden bis an den Bahndamm, dann 
den Bahndamm entlang bis Lubalz, von Lubaſz bis Czarnikau, 
an der deutſchen Grenze entlang bis Kunowo. im Kreiſe 
Wirſitz, von Kunowo über Krufzki an der Chauſſee entlang 
bis zur Bahnſtation Netztal (Oel von Netztal nach Süden 
am Wege entlang bis an die Kolmarer Grenze und mit dieſer 
bis Margonin und mit der Margoniner Chauſſee entlang bis 
Wongrowitz. — 

ege, Chauſſeen, Bahndämme, Flüſſe, Seen uſw., welche die 
Grenze bilden, gehören nicht in die S utzbezirke hinein. - 

tädte, Gemeinde- un Gutsbezirke, über die die Grenze 
läuft, gehören zum Schutzbezirke. Die Stadt Poſen dagegen, 
wo die Grenze des Schutzbezirkes nur den Bahnhof Poſen⸗Oſt 
umfaßt, gehört nicht zu den letzteren. 3 


Landwirtſchaft 


Landmanns Arbeiten im Erntemond (Auguſt). 
- „Der Tau tut dem Auguſt ſo not, 
Wie jedermann das täglich Brot.“ 
In dieſem alten Bauernſpruch kommt ſchon zum 
Ausdruck, daß der Auguſt zu unſeren trockenſten Monaten 
gehört, nicht ſo ſehr der Luftwärme, als der Boden⸗ 
wärme wegen. Denn der Waſſervorrat des Winters iſt 


§ 15. Das Pffanzenſchutzamt führt ſofort nach Erhalt der 
Verſtändigung über das Auftreten von Anzeichen, die den Ver⸗ 
dacht des Erſcheinens des Kartoffelkrebſes erwecken, die Unter⸗ 
ſuchungen aus, die die Feſtſtellung dieſer Anzeichen zum Ziele 
haben. 
Von der Nichtfeſtſtellung des Kartoffelkrebſes benachrichtigt 
das Pflanzenſchutzamt den zuſtändigen Staroſten, der dieſe Be⸗ 
nachrichtigung durch Vermittlung des zuſtändigen Gemeindeamtes 
den intereſſierten Perſonen unverzüglich bekannt gibt. 
In die Benachrichtigung, die das Vorhandenſein des Kar⸗ 
toffelkrebſes feſtſtellt, nimmt das Pflanzenſchutzamt beſondere 
Hinweiſe auf, auf Grund deren — unter Berufung auf fie — 
der zuſtändige Staroſt unverzüglich die nötigen Verordnungen 
herausgibt. 
Dieſe Verordnungen überweiſt der zuſtändige Staroſt dem 
zuſtändigen Gemeindevorſtand, der fie unverzüglich den beteilig⸗ 
ten Perſonen zuſtellt, ſowie ihre genaue Ausführung überwacht; 
gleichzeitig gibt der zuſtändige Staroſt den Inhalt der heraus⸗ 
gegebenen Verordnungen dem zuſtändigen Wojewoden (Regie⸗ 
rungskommiſſar) bekannt. N 3 x 
§ 16. Jeden Fall des Auftretens und des Ausſterbens des 
Kartoffelkrebſes gibt der zuſtändige Staroſt unter genauer Be: 
zeichnung der Ortſchaft, in der die Kartoffelkrebskrankheit auf⸗ 
getreten oder ausgeſtorben iſt, öffentlich bekannt. 
8 17. Auf den Grundſtücken, die durch ſtaatliche Lehranſtalten 

benutzt werden, und auf den Grundſtücken, die Staatseigentum 
bilden, und unter Staatsverwaltung verbleiben, wird der Kar⸗ 
toffelkrebs — den Beſtimmungen dieſer Verordnung entſprechend 
— durch Staatsorgane, die dieſe Grundſtücke unmittelbar ver⸗ 
walten, bekämpft. 

Von einem jeden Fall des Auftretens von Anzeichen, die 
den Verdacht des Erſcheinens des Kartoffelkrebſes erwecken, be⸗ 
nachrichtigen dieſe Organe unverzüglich das zuſtändige Pflanzen⸗ 
ſchutzamt ($ 18), indem fie dieſem Amte gleichzeitig eine Kar⸗ 
toffelprobe in luftdichter Verpackung und in der zu ihrer Unter⸗ 
ſuchung nötigen Menge überjenden. Gleichzeitig benachrichtigen 
dieje Organe den zuständigen Staroſten von dem Auftreten dieſer 

Erſcheinungen. RRi ; EERE 
Dias Pflanzenſchutzamt gibt im Falle einer Feſtſtellung des 
Kartoffelkrebſes den intereſſierten Staatsorganen genaue An⸗ 
ordnungen über die Art der Bekämpfung des Kartoffelkrebſes 
auf den unter ihrer Verwaltung verbleibenden Grundſtücken, 
indem es gleichzeitig den Inhalt dieſer Anordnungen dem zu⸗ 

ſtändigen Staroſten bekannt gibt. 

§ 18. Pflanzenſchutzanſtalten im Sinne dieſer Verordnung 


ſind: ; 
Für die Lubliner und wolhyniſche Wojewodſchaft: „Panſtwo⸗ 
wy Inſtytut Naukowy Goſpodarſtwa Wieifkiego“ (Pflanzenſchutz⸗ 
abteilung) in Pulawy; „Panſtwowy Inſtytut Naukowy Goſpo⸗ 
darſtwa Wieiſtiego“ (Abteilung für Pflanzenkrankheiten) in 
Bromberg — für die Poſener und Pommerelleſche Wojewodſchaft; 
für die Lemberger, Stanislauer und Tarnopoler Wojewodſchaft: 
„Panſtwowy Inſtytut Naukowy Goſpodarſtwa Wieiſtiego“ 
(Agrar⸗Botaniſche Station); für die Wojewodſchaften: Biakyſtok, 
Lodz, Nowogroödek, Wilna und Warſchau: „Towarzyſtwo 
Ogrodnicze Warſzawſtie w Warſzawie“; für die Kielcer und 
Krakauer Wojewodſchaft: „Makopolſkie Towarzyſtwo Rolnicze w 
Krakowie“ (Pflanzenſchutzſtation); für die Wojewodſchaft Pole⸗ 
ien: „Zaklad Doswiadczalny Uprawy Torfu w Sarnach“. 
§ 19. Im Falle der Nichtausführung der Handlungen, die 
aus dieſer Verordnung oder der auf ihrer Grundlage heraus⸗ 
gegebenen Anordnungen hervorgehen, durch die dazu verpflich⸗ 
teten Perſonen kann der zuſtändige Staroſt die Ausführung dieſer 
Handlungen auf Koſten dieſer Perſonen anordnen. 
§ 20. Um die Auſſicht über den Geſundheitszuſtand der 
Kartoffeln und über die Wahrung der Vorſchriften dieſer Ver⸗ 
ordnung auszuführen, um auch ferner über die Ausführung der 
Anordnungen, die kraft dieſer Vorſchriften herausgegeben wurden, 
zu wachen, haben die zur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes be⸗ 
kufenen Behörden und die Vertreter der Pflanzenſchutzanſtalten 
C18) das Recht: s . 
. des Zutritts auf die Grundſtücke, ſowie zu allen Räumen 
und Orten der Aufbewahrung, der Verarbeitung und des Ver⸗ 
kaufes der Kartofeln; N : i 
2. der Unterſuchung der Kartoffeln auf dem Grundſtück und 
i in den oben erwähnten Räumen und Orten, der Unterſuchung 
dieſer Räume und Orte, als auch der zur Verarbeitung der Kar⸗ 
toffeln dienenden Vorrichtungen, ſowie der Transportmittel und 
Uebertragungsmittel der Kartoffeln , 88 8 
3. Kartoffelproben zu nehmen in einer 1 Kg. nicht über⸗ 
ſchreitenden Menge; FFF Be 
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Saaftfurche dann vernichtet werden kann. 


nunmehr reſtlos verbraucht und die dürſtende Pflanze 
auf Niederſchläge in jeder Form angewieſen. Man hat 
beſtritten, daß der Tau unſeren Kulturpflanzen direkt 
viel nützen könne. Durch die Blätter könne er nicht ein⸗ 
dringen und an die Wurzeln komme er ebenſo wenig 
heran. Aber indirekt wirkt er doch, weil er die Ver⸗ 
dunſtung des Vegetationswaſſers herabſetzt. — Der Tau 
hilft jedenfalls ſeinem großen Bruder, dem Regen, deſſen 
uguſt⸗Niederſchläge für die Hackfrüchte, Kartoffeln und 
Rüben, ausſchlaggebend ſind. ; 
Dagegen find für die Ernte der Halmfrüchte Sonne 
und Wind erwünſcht. Begann im Monat Juli der Ein⸗ 
ſchnitt der Wintergerſte und des Roggens, ſo folgt jetzt 
eizen, Sommergerſte, Hafer, Hülſenfrüchte u. a. Man 
warte nie zu lange mit dem Mähen (Gelbreife), denn 


verzögernde Momente kommen von ſelbſt und unmäßiger 


Ausfall iſt dann die ärgerliche Folge. Eine Ausnahme 
macht die Braugerſte, die totreif ſein muß. Auch der 
Hafer muß ſchwarze Knoten haben, d. h. vollreif ſein, 
denn er nimmt den Regen viel leichter an als der Roggen 
mit ſeinen härteren Winterhalmen. Hatte die Winte⸗ 
rung aber viel Stickſtoff bekommen, dann iſt hier eben⸗ 
falls das Stroh ſehr weich und ganz oder teilweiſe um⸗ 
gekippte Fuhren find der häufige Beweis. Der Aufſicht⸗ 
führende muß dann beſonders häufig Obacht geben, daß 
gerade und ſchmal geladen wird und der „Hinterlader“ 
ſoll ſich fleißig nach der Wagenſpur richten. In dieſer 
Hauptarbeitszeit muß jeder mit Hand anlegen, auch der 
Leitende, aber nicht gerade Aufgabeln oder Laden, ſon⸗ 
dern nur Leine und Peitſche führen oder Bänder zer⸗ 
ſchneiden bzw. bei Hafer abgeben oder das Gröbſte nach⸗ 
harken, alfo Arbeiten verrichten, die mehr auf das Ar⸗ 
beitstempo der übrigen anregend wirken, als ſelbſt in 
Schweiß geraten laſſen. 4 Hektar gibt ungefähr 240 
Garben, d h. eine Fuhre. Nie ſoll es an Geſpannen man⸗ 
geln, weil ſich ſonſt die Handarbeiter darnach einrichten. 

Wer einen Motorpflug hat, kann gleichzeitig ſchälen 


laſſen. Das ſpart Feuchtigkeit und Schattengare und 
damit es durch die 
Im Auguſt 


bringt das Ankraut zum Keimen, 


beginnt inſofern ſchon wieder ein neues Wirtſchaftsjahr, 
als der Raps und etwas ſpäter der Rübſen geſät werden, 
welch beide aljo eine ſehr lange Wachstums dauer haben. 
Der Stoppelgründüngung gebe man Kunſtdung mit, da⸗ 
mit ſie ſchnell wachſen und das Feld bedecken kann, ſonſt 
gewinnen die Unkräuter Luft und machen die Vorteile 
des ganzen Syſtems illuſoriſch. In ſo arbeitsreicher Zeit 
müſſen die Eiſen der Pferde, Geſchirre, Wagen uſw. in 
Ordnung ſein, ſonſt verrinnt viel koſtbare Zeit nutzlos. 
Wer Zeit übrig hat, wird auch bereits etwas dreſchen, 
damit das notwendige Saatgetreide mit Sorgfalt aus⸗ 
ſortiert und gereinigt werden kann, damit es in der 
Herbſt⸗Beſtellzeit (Mitte September bis Ende Oktober) 
dann zur Hand iſt, wenn es der Erde anvertraut werden 
fol. . Adm. C. L. 


Erturfion deutſcher Landwirte aus Kongrehpolen 


in das Poſener Gebiet. 


Schon mehrere Jahre veranſtalten deutſche Land⸗ 
wirte aus Kongreßpolen Ausflüge in unſere Provinz. 
Dieſe Beſuchsfahrten haben den Zweck, beſonders in der 
Zeit vor der Ernte Flurſchauen zu unternehmen und 
verſchiedene Genoſſenſchaften in ihrer Art und Leitung 
kennenzulernen. Anſchauungsunterricht iſt ſeit jeher 
der dankbarſte geweſen. And ſo hat auch der diesjährige 

Ausflug, der am 9. und 10. Juli ſtattfand, durch die Zu⸗ 
friedenheit und Dankbarkeit der Teilnehmer die Gewiß⸗ 
heit gegeben, daß die gehegten Erwartungen erfüllt 
„wurden = f 
Treffpunkt der Teilnehmer aus den verſchiedenen 
Gegenden Kongreßpolens war Gneſen. Eine Dame und 
29 Herren hatten ſich eingefunden. Es erfolgte ſodann 
ie Weit rt nach Janowitz, wo Herr Schmidt die 
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Herren begrüßte und die Führung durch die genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Einrichtungen übernahm. Herr Schmidt hat 
es verſtanden, die Beſichtigung in Janowitz ſowie den 
Abſtecher nach Dornbrunn und Komorowo in ganz aus⸗ 
gezeichneter Weiſe zu organiſieren, wofür ihm jeitens 
der Teilnehmer der aufrichtigſte Dank ſicher iſt. 

In Janowitz wurde zuerſt die Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft mit der praktiſchen Viehabnahme beſich⸗ 
tigt. Nachdem im Kaufhaus⸗Reſtaurant getrunken 
wurde, erfolgte die Beſichtigung der Molkerei, der 
Mühleneinrichtung des Kornhauſes und der Bäckerei. 
Dann wurde noch der Haushaltungsſchule Janowitz ein 
Beſuch abgeſtattet. Dieſes Unternehmen war einzelnen 
Landwirten nicht ganz unbekannt, denn es ſind ſchon 
einige deutſche Landtöchter Kongreßpolens erfolgreiche 
Schülerinnen der Haushaltungsſchule geweſen. Kurz 
vor dem Eſſen wurde noch das Kaufhaus mit dem viel⸗ 
ſeitigen Warenlager allgemein bewundert. Nach einem 
ſchmackhaften Mittagbrot erfolgte die Bahnfahrt nach 
Dornbrunn, wo mehrere bäuerliche Gehöfte und bei einer 
dreiſtündigen Wagenfahrt der ausgezeichnete Stand der 
Getreidefelder beſichtigt wurde. Nach der Rundfahrt 
verſammelten ſich die Teilnehmer in der Bahnhofswirt⸗ 
ſchaft zu Dornbrunn. 2 

Eine wirtſchaftliche Betrachtung über das Geſehene 
gab Herr Diplomlandwirt Chudzinſki. Einen Vor⸗ 
trag über die praktiſche Ausführung der Saat⸗ 
beizung hielt Herr Diplomlandwirt Klinkſiek, von der 
Labura. Es ſprachen dann als Vertreter der Wäſte die 
Herren Krampitz und Hennig den Dank für das Geſehene 
und Gehörte aus. Um 9 Uhr erfolgte die Abfahrt nach 
Janowitz. Nach dem Abendeſſen im Kaufhaus hielt Herr 
Schmidt eine Rede, in der er die Entſtehung und Ent⸗ 
wicklung der Janowitzer Genoſſenſchaften von Dr. Hugen⸗ 
bergs Zeit bis heute mit paſſenden Worten intereſſant 
ſchilderte. Im Anſchluß daran erſtatteten die Herren 
Geſchäftsführer der Molkerei, des Kornhauſes und der 
Viehverwertungsgenoſſenſchaft kurze Berichte über die 


Art und den Umfang ihrer Unternehmungen. Die Teil⸗ = 
nehmer, die eine lange Bahnfahrt Hinter ſich hatten und 
die letzte Nacht ohne Ruhe waren, konnten nun endlich 


den erſehnten Schlaf nachholen. Am nächſten Morgen 
um 7 Uhr erfolgte die Weiterfahrt über Gneſen nach 
Kobylnica, von wo aus zwei Autobuſſe die Teilnehmer 
auf die Saatzuchtwirtſchaft Kleſzezewo, Beſitzer Hilde- 
brandt, brachten. Die Beſitzer der Wirtſchaft hatten es 
mit ganz ausgezeichneter organiſatoriſcher Fähigkeit ver⸗ 
ſtanden, die Beſichtigung und die belehrenden Vorträge 
in einer ſolchen Folge und Klarheit darzubieten, wie ſie 
bei Exkurſionen ſelten anzutreffen ſind. Die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft iſt den Teilnehmern in ſo warmer und herzlicher 
Weiſe zuteil geworden, daß die Landwirte aus Kongreß⸗ 
polen das Bewußtſein mit nach Hauſe nahmen, daß man 
die bisher erreichten Ziele mühevoller, langjähriger 
Kleinarbeit gern inſtruktiv vorführt, um ſie wiederum 
auch dem Nutzen der Allgemeinheit zugänglich zu machen. 
Der Dank aller fet dieſem trefflichen Hauſe gewiß. 

Um %5 Uhr nachmittags erfolgte dann die Abfahrt 
nach Poſen, wo ſich die Teilnehmer trennten. L. 


[50] Marttberihtee 30 


Geſchäftliche mitteilungen. 


Maſchinen. Bei dem trockenen Wetter und dem guten Stand 
der Halmfrüchte geſtattet die Ernte in dieſem Jahr die Anwen⸗ 
dung von Maſchinen in weitem Maße. Das Geſchäft in Getreide⸗ 
mähern war daher auch in dieſem Jahre erheblich größer als im 
Vorjahr, ſo daß wir zeitweiſe ausverkauft waren. Zurzeit können 
wir beſonders die beſtbewährten Original⸗Fabrikate der Firma 
Krupp ſofort vom Lager zu günſtigen Preiſen liefern. Die 
eingangs erwähnten günſtigen Ernteverhältniſſe geben auch den 
Anreiz dazu, die in den letzten Jahren ſtark vernachläſſigten 


Garbenbinder wieder in Tätigkeit zu ſetzen. Leider ſtellt ſich dabei 
heraus, daß es allenthalben an Erſatzteilen mangelt. Da in den 
letzten Jahren keine Nachfrage darnach herrſchte, haben die Erſatz⸗ 
leilläger dieſem Teil der Erntemaſchinen keine Beachtung geſchenkt. 
Auch mangelt es an tüchtigen Monteuren zur Wiederinbetrieb⸗ 
ſetzung der zum Teil unbenutzten Maſchinen. Falls die An⸗ 
ſchaffung von neuen Garbenbindern in Frage kommen ſollte, ſind 
wir in der Lage, bis auf weiteres Original⸗Garbenbinder „Krupp“, 
6 Fuß — 1,84 Meter, rechtsſchneidend, ſofort vom Lager Poſen 
liefern zu können. Der Preis ſtellt ſich dafür auf Zloty 2.200 
inkl. Fracht und Zoll ab Poſen. 5 : 

Bindegarn können wir vorläufig in der bekannten guten Quali⸗ 
tät zu altem Preiſe liefern. Auch hierin waren die Abrufe in 
letzter Zeit ſehr ſtark, ſo daß wir dringend empfehlen möchten, 
mit Eindeckung des Bedarfes nicht länger zu warten. 

Motorpflüge, den „Lanz⸗Großbulldog“ 22/28 PS für Schwer⸗ 
ölbetrieb, fonfie den W. D.⸗Radſchlepper „Hanomag“, können wir, 
Zwiſchenverkauf vorbehalten, ſofort vom Poſener Lager zu Ori⸗ 
ginal⸗Fabrikpreiſen und günſtigen Bedingungen liefern. 

Auch unfer Lager in Motoranhängegeräten, wie Motoranhänge⸗ 
pflüge, kombiniert als Zweiſcharpflüge mit Untergrundlockerer, als 
dreiſcharige Saatpflüge und fünfſcharige Schälpflüge, Doppel⸗ 
ſcheibeneggen zum Schälen, Motor⸗Gelenkgrubber, iſt wieder auf⸗ 
gefüllt. ; £ ? 
Wir find gern bereit, die Motorpflüge nebſt Anhängegeräten 
im Betriebe vorzuführen und bitten Reflektanten um ihren Beſuch 
in unſerem Geſchäftshauſe Poznan, ul. Wjazdowa Nr. 8. 
3 die Preiſe für Zement vor einiger Zeit um 0,25 Zloty 
pro 100 Kilogramm erhöht worden find, ift mit Wirkung vom 
18. d. Mis, auch eine Erhöhung für die Säcke eingetreten. Die 
Zementpreiſe ſtellen ſich wie folgt: auf 9.13. Zloty pro 100 Kilo⸗ 
gramm brutto für netto in Fäſſern à 180 Kilogramm, auf 
8.95 Btoty pro 100 Kilogramm brutto für netto in Fäſſern 
-à 200 Kilogramm, auf 8.05 Zloty pro 100 Kilogramm brutto für 
netto in Papierſäcken & 50 Kilogramm. Die Säcke werden wie 
folgt berechnet: ein Papierſack à 50 Kilogramm 0.45 Zloty, des 
weiteren Manipulationsgebühren in Höhe von 0.10 Zloty pro 
Sack. ; 

In Teer und Klebemaſſe find in den letzten Tagen mehrere 
Transporte aus Oberſchleſien eingetroffen, ſo daß wir dieſe 
Artikel in der bekannten Qualität wieder ſofort vom Lager liefern 

können. 


Preistabelle für Futtermittel 
auf Grund unferer Abhandlung in Nr. 24 des 
dw. Zentralwochenblattes (9. Jahrgang). 


(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


nach b) 


nach a) 


Futtermittel 


1 kg 
Stärkewert 


Gehaltslage 
Preis in 21 


Stärkewert 


Roggenkleie 10,8 3,06 | 46,9 0,70] 55 0,60 
Weizenkleie 11,1 | 3,52 48,1 0,58 | 55 | 0,50 
Reisfuttermehl . . 6,0 | 5,83 | 68,4 | 0,5L |. 60 | 0,58 
Mais 6,6 | 7,27 81,5 0.58 83 | 0,58 
aft 7,2 6,39 59,7 0,77] 62 0,74 
Wintergerſte + 6,1 6,06 72,0 0,51] 77 | 0,48 
Roggen 8,7 459 | 71,3 | 0,56 | 79 0,50 
Beintuhen -e >. 21,9978 0,75 89 | 0,61 
Rapskuchen 01.91 61.4 | 0,72 | 730,60 
Sonnenbl.⸗Kuchen |: 2,4 | 1,57 | 72,0 | 070 | 89 | 0,5% 
Erdnußkuchen 1,32 77,5 | 0,77 | 115 | 0,52 
Baumwollſt.⸗Mehl 1,772.3 | 0,89 | 100 | 0,64 
Kokoskuchen 3,13 | 76,5 | 0,67 | 82 | 0,62 
Palmternkuchen ne 13,1 | 3,44 | 70,2 0,64] 730,62 


Bei Beurteilung nebenſtehender Zahlen empfehlen wir, nicht außer acht 
zu laien, daß die geſundheitliche Beſchaffenheit eines Futtermittels und 
ſeine Bekömmlichkeit Eigenſchaften ſind, die den Erfolg der Anwendung 
entſcheidend beeinfluſſen, in einer rechnerischen Gegenüberſtellung, wie fie 
eine Futterwerttabelle darſtellt, aber leider nicht zum Ausdruck kommen 
können, Bat: Landw. Zentral⸗Genoſſenſchaft. 

Spotd-, z ogr: odp- 


mäſtete Kälber und gute Säuger 114—120, minderwertige Säuger 


168 Bullen, 207 Kühe und Färſen), 2382 Schweine, 410 Kälber, 


höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 180—184. — Bullen: 


1 Marktverlauf; lebhaft. 


Amtliche Hofierungen der Poſener Gelreidebörſe 
vom 25. Juli 1928. Für 100kg in Zloty 


Weizen 49.00 51.00 Weizenkleie . 24.00— 25.00 
Roggen » 87.50-39.00] Noggentleie . . . . 29.00-80.00 
Weizenmehl (650%) 69.00 73.00 Gelbe Lupinen . 26.00 27.00 
Roggenmehl (65 /) 59.50 Blaue Lupinen . 25.00 26.00 
Roggenmehl (70%) 57.50 Roggenſtroh gepreßt 4.50 — 5.00 
Hafer . 42.75—44.75 Heu Toje (neues). 8.00— 9.00 
Wintergerſte. . . 33.50 — 35.50 Heu, gepreßt —.— 


Geſamttendenz nicht einheitlich. 


Wochenmarktbericht vom 25. Juli 1928. 
Butter 3,00—3,40, Eier 2,50, Milch 0,40, Sahne 2,60 —3,20, 
Quark 0,80, Walderdbeeren 1,20, Stachelbeeren 0,80, Johannisbeeren 
0,30—0,50, Blaukeeren 0,80, Brombeeren 1,20, Kirſchen 0,25—0,60, 
Schoten 0,30, Sch nittbohnen 0,60, Tomaten 2,40, Kohlrabi 0,15, Friſche 
Gurke 0801,00, Blumenkohl 0,30 0,80, Radieschen 0,10, Salat 
0,08—0,10, Rhabarber 0,35, Mohrrüben 0,10, Spinat 0,35, Note Rüben 
0,10, Zwiebeln 0,10, Kartoffeln 0,15, Friſcher Speck 1.60, Räucher⸗ 
Speck 1.802,10, Schweinefleiſch 1.40—1,80, Nindfleiſch 1,66—2,20, 
Kalbfleiſch 1,50—1,70, Hammelfleiſch 1,50, Ente 5,00—7,00, Huhn 
2,50—4,50, Paar Tauben 1,60—1,80, Aale 2,00—2,50, Hechte 1,40 — 1.80, 
Karauſchen 0,80—1,40, Zander 2 403,00, Wels 1,30—1,80, Weti- 
fiſche 0,80, Schock Krebſe 6,00 —14 00 zi. FR R 
Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch beträgt in Poſen 
0,40 Zloty. 8 3 i 


Schlacht: und viehhof Ponad. 
Freitag den 20. Juli 1928. 
Es wurden aufgetrieben: 25 Rinder (darunter 4 Ochſen, 
11 Bullen, 13 Kühe und Färſen), 525 Schweine, 100 Kälber, 161 
Schafe, 5 Ziegen, 301 Ferkel, zuſammen 1117 Tiere. ; 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: PT. 
Külber: bejte, gemäftete Kälber 134-140, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 126—130, weniger ge⸗ 


100 10800 


N EEE : >> EI | 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 206 
bis 210, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 198—200, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 190 — 194, fleiſchige 


Schweine von mehr als 80 Kg. 180—186, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 140—180. i ; 


Fertel das Paar 30—60. 
Marktverlauf: ruhig. 
: ; Dienstag, den 24. Juli 192. 
Es wurden aufgetrieben: 438 Rinder (darunter 63 Ochſen, 


255 Schafe, zuſammen 3485 Tiere. z 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: ; 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 


vollfleiſchige, ausgemäſtete, von höchſtem Schlachtwert 152—156, 
vollfleiſchige jüngere 140—144, mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere 127130. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, 
ausgemäjtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 172 
bis 180, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe 
und Färſen 156—160, mäßig genährte Kühe und Färſen 130—140, 
ſchlecht genährte Kühe und Färſen 108—116. 

Kälber: Dejte; gemäſtete Kälber 146—150, mittelmäßig ges 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 136—140, weniger ges 
mäſtete Kälber und gute Säuger 128—130, minderwertige Säuger 
120. } ; 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
152-158, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut ges 


nährte junge Schafe 134—138, mäßig genährte Hammel und 


Schafe 110—120. 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 214 
bis 216, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 204—208, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 194—200, fleiſchige 
Schweine von mehr alj 80 Kg. 180—188, Sauen und ſpäte Ka- 
ſtrate 140—180. 3 
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Berliner Butternotierung 
vom 17. Juli 1928. 


Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 


Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 


in Mark für 1. Sorte 1.74, 2. Sorte 1.57, abfallende 1.40. 
Vom 21. Juli 1928. 


Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Kalten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1.74, 2. Sorte 1.57, abfallende 1.40. 


36 Rind vieh. 36 


Bei der Rindviehſchan der Danziger Herdbuchgeſellſchaft 
in Neuteich 


wurden folgende Preiſe zuerkannt: Beſte ältere Kuh der Aus⸗ 
stellung: Katalognummer 36, Gudula, E. Wienß⸗Schönhorſt, 
Ehrenpreis als Zuſchlagspreis; beſte jüngere Kuh: 205, Myrthe, 
Taue e in, ebenſo; bejte ältere Färſe: 224, Cilla, Ed. 
laaſſen ſen.⸗Ladekopp, ebenſo; bejte jüngere Färſe 278 a, Hum- 
mel, Enß⸗Kaminke, ebenſo. Die höchſten Preise wurden wie folgt 
vergeben: Ia und Siegerpreis, Kl. 1, Gudula, E. Wienß⸗Schön⸗ 
borit, Kl. 2, Tilla, G. Fieguth⸗Schönau, Kl. 3, Nelke, E. Epp- 
l.⸗Lichtenau, Kl. 4, Vergißme nicht, E. Penner⸗Ließau, Kl. 5, 
Klette, ĝi Wiebe⸗Eichwalde, Kl. 6, Dora, 
felde, Kl. 7, Myrthe, Hamm⸗Trampenau, 
Claaſſen ſen.⸗Ladekopp, W ; 9 
Kl. 10, Hummel, O. Enß⸗Kaminke, Kl. 11, Ottilie, H. Wiebe⸗Eich⸗ 
walde, Kl. 12, Unke, P. Claaſſen⸗Blumſtein. La Preis Sonder- 
leiſtungskuh Barbara, Beſitzer A. Franzen⸗Gr.⸗Lichtenau E ren⸗ 
reis), Ib Preis Sonderleiſtungskuh Urte, Beſitzer E. Wiens⸗ 
rodſack (Ehrenpreis); 1. Familienpreis (goldene Medaille) in 
Kl. Bullenfamilien: Diamant, Beſitzer Zuchtgenoſſenſchaft Schön⸗ 
horſt, I. Familienpreis (Ehrenpreis) für bejte Nachkommenſchaft 
eines Bullen: Umberto, Beſitzer E. Wiens⸗Brodſack, I. Familien⸗ 
preis en und goldene Medaille) in Kuhfamilien, Kl. 15 


Kl. 8, Cilla, 


und 16: nitet, Beſitzer E. Wiebe⸗Eichwalde, I. Sammlungspreiſe 
erhielten: E. Wiens⸗Brodſack (goldene Medaille), G. Bi uth- 
en.⸗Ladekopp (goldene 


Schönau (filberne Medaille), Ed. Claaſſen 


Medaille), Hamm⸗Trampenau (filberne Medaille), E. Grunau⸗ 


daille). 


= deutſche Zugendwoche in Dornfeld. 


Auch heuer wurde in der Heimvolkshochſchule in Dornfeld, 


Galizien, wieder eine deutſche Jugendwoche abgehalten. Sie 
begann am 2. Juli und vereinigte etwa 250 Teilnehmer, die ſich 
diesmal beſonders bunt einfanden, nämlich ungefähr ſo viel als 
aus Oſtgalizien diesmal aus den verſchiedenſten Gebieten Polens: 
dem weſtlichen Galizien, einſchließlich Bielitz, aus Wolhynien, 
Poſen, Pommerellen, Kongreßpolen. Das Schönſte und Wich⸗ 
tigjte war, daß aus der auch in anderer Hinſicht recht verſchieden⸗ 
artigen Geſellſchaft (Studenten, Handwerker, Profeſſoren, Kan⸗ 


Bergmann⸗Ddamm⸗ 
l. 9, Klette, Ida Wiebe⸗Gr.⸗Leſewitz, 


Spron (goldene Medaille), Penner⸗Ließau (ſilberne Me- 


worte eines Bibelſatzes, brachte uns ſo freundſchaftlich und Ẹ 


er . wird auch in der ee ſehr Gutes 


durch die Vorträge geboten. Es ſprachen der Anſtaltsleiter Dt. 
Seefeldt (mehrere Vorträge zur Vertiefung enigen Chrifte, 
tums), deſſen Gattin (Freude in der Familie, im Beruf, Mar 


Singgemeinſchaft bildete ſich durch zu einem Kirchenkonzert, das 
ſte mit Hilſe von Bielitzer kleine n Frl. Lanz (Orgel), 
Herr im Dorfkirchlein der Ge⸗ 


zweierlei Reiſeeinteilung, für 
Der näch 

ſchule beginnt am 1. Nopember 1928, der nächſte gemer 

am 1. März 1929. Es ift zu wünſchen, daß auch dieje Kurſe gut 

beſchickt werden. Sie gehören zu den beſten Vermittlern deutſcher 

Kultur, welche Galizien beſitzt. ; 

Johanna Vellhorn⸗Stanislau. 
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prechtage Nafto am 3. 8., ab 12 Uhr vorm., bei Heller. 
„ Mrotſchen am 9. 8., ab 1 Uhr nachm, bei Schiller. 
2 Wawelno am 10. 8., ab 10 Uhr vorm. im Lokal Krzy⸗ 
Zanfak in Wawelno (Der Zeitpunkt der Nachmittags⸗ 
ſitzung in Wawelno wird noch bekanntgegeben). 
F Wyſoka am 11. 8., ab 10 Uhr vorm., bei Wolfram. 
Verein Miaſteczko am 5. 8., nachm. 4 Uhr, im Lokal Vorkörper 
Sitzung des Vereins. Vollzähliges Erſcheinen unbedingt erforderlich. 
Auf der Tagesordnung ſteht der Vortrag des Verbandsreviſors Herrn Sieur 
über „Genoſſenſchaftsfragen und evtl. Gründung einer ländlichen Spar⸗ 
und Darlehuskaſſe“. 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


Fernsprecher 4291. 
Postscheckkonto-Nr.: Poznah 200 192. 


spökdz. z 0g. odp. 


Bydgoszez, ul. Gdańska 162. 


Fernsprecher 378, 374. 
Postscheckkonto-Nr. Poznan 200182 


Telegrammadresse: Raiffeisen. s 


Girokonten im Inland bei der: 


Agrar- und Çommerzbank Katowice O. IS. 
Bank für Handel und Gewerbe Poznan bzw. 


Bank Polski Poznan bzw. Bydgoszcz. 
eutschen Gen össenschaftsbank in Polen 
ank Spölek Niemieckich w Polsce, Al, Kosciuszki 45/47 


Girokonto im Verkehr mitdem A 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin $ 


ler p mäs 


Lódź. 


Bank dla Bydgoszcz. 


(748 


andlu i Przemysłu 
sland bei der: 
. 19, Krausenstr. 38/39. 


en Transaktionen. 


Erledigung al 
Annahme von Zloty- er then ndigen Spare en. — An- à Verkauf, Auf- 
Währüng Wht Verwaltung von Wertpapieren. Bor 70 Wech in, 
in Dokumenten — Äkkreditive. N e Bohec 


Sandwirticheitliche 


Buchführungen 


Prüfung der a. d. Gütern geführten 
Bücher, Aufſtellg. der Jahresſchluß⸗ 
rechnung, Einkommenſt.⸗Erklärung 
übernimmt Keeistagafoe und 
Bücherreviſor (760 


Buchwald, Bydgoszez, 
ul, Garbary 28/29. 


Sackkarren 


liefert (742 
A. Kindermann 
Poznan-Deblec 
Lipowa 15. 


I, ul ll 


Retten Sie Ihr Geflügel vor der 


Geflügelcholera 


durch das von den Tierärzten 
erprobte, sicher wirkende Mittel 


visam | 
Zu beziehen durch alle Apotheken 
u. Drogenhandhmgen, wenn dort 
noch nicht su bekommen, durch 
Nowa Apteka W. Kosicki 
Sæamotuty. 5 


all N ln |” 


Gerste j !attgellehte. 

kauft und verkauft ab Speicher 6 eckg. 1% Zoll, Schutz 
TE MON gegen Kaninchenfraß, 

A eckg. für Gärten und 
Geflügel. 700 


2 Stacheldrähte 


Preisliste gratis. 
Alexander Maennel 
NFowy-Tomysi 10. (Poznań). 


TE mM mm 


p 


ift wei- 


E. Schmidtke, Swarzędz 
Telefon 12. (762 


Ian) 


BEEEA33333333 
Möbel 


für jeden 
Geschmack 
in jedem 
‚stil 
bei sauberster 
Ausführung 
fertigt (726 
W. Gutsche 
Grodzisk-Poznan 11 
(früher Grätz-Posen) 
SSS 


zielung eines guten Weines ift die 
Verwendung von 
Sikinger Neigzuchthefe 
In Packungen für 25 und 50 Liter 
in vielen Orten der Provinz, in 
Poſen J. Gadebusch. 
Generalvertretung: (689 
©. Pirscher-RogoZno. 


Buckpapiere 


in Bogen und Rollen 


Papier- I. Schreibwaren 


Unzertei 


ſfellos: Der ſicherſte Weg zur Er⸗ 


Stopfbüchsen-, Asbest-, 
Hani- und Mannloch- 
Klingerit-, Asbest-, 
Gummi- 
Hanf-, Gummi-, 


Schläuche 


B. MANKE Spiral- 
Poznan, - Wodna 5 - 
652) "Teleton Seis, Sander £ 


- mf. Sem. 


Dr. HEIDER 
Spezialarzt für Haut- und Harnleiden 
Poznań Wielka 7 
verreist 


heu'e auf ca. 4 bis 5 Wochen (t40 


e- ec bee 


- die besten und einfachsten der Welt.— 


Grosse silberne Denkmünze der D. L. G. 
vom Jahre 1926. 


Bernard-Motoren 


einfach, dauerhaft und sparsam 


bilden die 
billigsten Motordreschsätze aui dem 
759) Markte. 


Lieferbar vom Lager der Vertreter: 


Tow. Akc. I. Kowalski 1 H. Trylskl 
Te1.60-87 Filinle Posen, Poznańska 50 Tel. 60-87 


EE — . — — 
bare Getreidemufterbeutel 
liefert als Spezialität, 1000 Briefumſchläge mit Firma von 10 24. 
1000 Poſtkarten von 9,50 21, 1000 Mitteilungen von 12 zt an (598 


Buchdruckerei Otto Rauscher, Mogilno (Posen) 


5 bis 21 em © 


D TA i i Pr áb h r ER hat abzugeben 
OTO KROPF, Danpitiegelei Kowaleh, Saban 


Landwirt 
32 J., verheir., ſucht Stellung als Wiriſchafter, Vogt 
oder dergleichen. Iſt bereit ſelbſt mitzuarbeiten. (701 

Evangl. Pfarramt, Miedzichowo, powiat Nowy Tomysl. 


Obwieszezenie. In den Generalverſammlungen 
W rejestrze spöldzielni zapi- j vom 14. 10. 1927 und 4. 2. 1928 
sano dzisiaj pod nr. 200 przy | ift die Auflöſung unſerer Genoſſen⸗ 
spółdzielni „Spar- und Dar- ſchaft Nr ed worden. Die Gläu⸗ 
lehnskasse“, spöldzielnia z nie- biger wer en aufgefordert, ihre An⸗ 
ograniczoną odpowiedzialnością | ſprüche umgehend bei der Genoſſen⸗ 
N miep 11 25 ſchaft anzumelden. (250 
cego członka zarządu Ta DACA] Viehverwertungs -Genoſſenſcha 
zostal wybrany Otto 9285 Sp. 2 0. o,, Leszno Wikp. 


z Kiekrza. 
Poznań, dnia 31 maja 1928 r.] Lehmann, v. offmannswaldau, 
Rauhut, ert, Begemann. 


Sekretarjat 18 Sąd Powiatowego. | 
Packungen 


Platten 


23. Sel. 40-19. WU 


®Sratfiufrn, Soznan 
Mieliwyıskiego 


FF 


C Bilanzen. r] 


Bilanz am 31. Dezember 1927. 
Aktiva: a 


Schmidt Radtre Vüttfopf 
— ———— —— 4 — 


Bilanz am 30. Juni 1927. 


er Aktiva: zł 
enhetanb aN a e 198.12 
t ba *** 1.97 
2 50.— 
Birenbehänte x x 3 . 1057,80 
Beteiligung bei ber Gen. „Bank s s z 200.— 
trundſtücke und Gebände > > 9 200.— 
a 1 und Sauk e 1200.— 
inventar 32330 NEE 10.— 
erluſt o 253 62 
6171.01 


J. K A D L ER, 9 Möbelfabrik 


585 


Ceschtfisguthaben b. ve. wilde. Mitgl. a 


ausgeſchled. „ 
Meſerveſonds 0 4 2 ” 0 8 1 HH 47 
Betrlebsrücklagnge 8107.84 


Zahl der Puse am Anfang He ee 17 75 


A 
ſſenbeſtand SRAN 3 = 15 gahl der Mitg 315 1 Ende des wir üftsjahres: 28 
ubere Gaar . 0. Mieczarnia Spölkowa abe 7 
211 55 gi bent. . „as on z nieograniczoną odpowledztalnogeig. 
aſchinen und Geräte : 8 a RER 1400— Say er —— 
9128 70 ee m 31. Dezember 1927. 
Paſſiva: at ot 
Bejrhäftsguthab, der verbleib. Mitgl. 2 300.— Seinala: bei 95 een Sa 122,89 
„ ausgeſch. „ 100.— Frundſtücke und Gebäude 55) N 
ſervefonbz ". „„ FE Maſchin en und Geräte „ 2100.— 
Pelriebsrücklage 2393.92 Einrichtung a * 70. 
ſchuld an die Genefenfäafishant 144 — Wertpapiere. e »o nm... 1245.05 
ewini RER 17.58 D ft 2 579 02 
11 686.46 
Hahl der 1 aener am Anfang des e 070 905 
Geſchäftsguthaben $ full Mit lieder 365.26 
Bahr Z Mitglieder am Ende des Serhäftkjapeer 23, Se dal aben d. nager: Miele im: 10 
Reſervefonds $ . 80 
9 VF Lowinek Betriebs rücklage 4855 70 
‚pöldzielnia z nieograniczong odpowiedzialnoselg. Schuld an die Genöſſenſchaftöbank 15740 11630 46 


Zahl Be ale am Anfang des abd ( 12758 


Zahl 15 OT tgtieder am Ende des Ee aa ores 40. 
Molkereigenossenschaft Makowiska 
Spöldzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoseia 


Adam Jahnke Schwenke 
. Dan u Dezember 1927. 
zt 

Selene N SER REDE 1329.75 
Gebiude ne u. .25700,— 
Maſchinen BEER NE ee ER T IE 
Waren 0 0 0 a 0 0 (3 23 250.20 
en 0 0 0 e 0 P x . 2769.56 
. 50 848,27 


vorm. O. Dümke, 


empfiehlt 


9174018 


Pa ſſiv a: zl 

e 333 5 149.— 

Reſerveſonds „ 12438. 
Spezlalreſervefonds 7 240,66 

chüld an die Genofenfänfissant“ 2041.60 
Laufende Renu mng, 3 603.33 
Daxlehn * 4 000.— 
Uebergangs-Roften ; e 
Gewinn . * . 738.72 50.848. 


Zahl der ae ae am Anfang des Lesch alteszahres 43 


Hahl der ee a am Ende des Geſchäſteſabres; 50. 
Mleozarnia Spöldzieleza 


Spöldzielnia zapisana z ograniczoną odpowiedzlalnogcig. 
Trzemeszno. s 
Schroeder Göhring Brel g, 
— — 
Bilanz am 31. Dezember 1927. 
5 ktiva: 2 zt 
Koffenbefianb EN 3120.7 
Genoſſenſcha chaftsbant e TEAN S 2127, 
Beſtand an Produkten o 5 — r 
. i b 2 
Betelligung Je de der Gen.⸗- Baur h 4 805.40 
Beteiligung bei anderen ER poia 66.— 
Grundſtücke und Gebäude N ee 7 400.— 
Maſchinen und Geräte 33 6 000.— 
8 Einrichtunun: n u TES 400.— 
25 472,08 
Paſſav a: 21 
Geſchaͤftsguthaben A 8 915.— 
mee 72 ͤ OT (TER 
chlieferanten 11 703.42 l 
Gewinn „ 139,29 25 472.0 


Zahl der e am Anfang des Geſchäftsjahres: 4 


Zahl der Melee am Ende des Geschäftsjahres 42 
Molkereigenossenschaft Lednagöra 
Spółdzielnia zapisana z ograniezong porekg. 
Hütte Heger Shhöſer 


— — 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 36 


Eingang durch den Hof 
; [747 


* Wohnungseinrichtungen, Klubmöbel e X 


Der Waschtag macht erst rechten Spass, 
Ist Reger-Seife im Wäschefass. 


Haben Sie Bedarf an Deudjahen? 


ie Landwietſchaft ſowie für 
und Panade j i 


Wir fertigen auch für 
den fonftigen eee 


alle vorkommenden 


in ſauberer und preiswerter Ausführung und bitten 


bei Bedarf Offerte einzuholen. 


9. Buchwald Buchdruckerei, 


Inh. Gerhard Buchwald. 


(744 


Druckarbeiten 


Miedzuchbd. = 


Tantwirischal. L Bewerbenusselun 


unter dem Protektorat des Herrn Wojewoden 
‘Graf Dunin-Borkowski in 


Rogoźno Wikp. 
vom 16. bis 23, September 1928. 


Anmeldungen und Anfragen sind zu richten an das Büro 
des Ausstellungskomitees beim Magistrat Rogoźno, Telef, 78. 


Felgen und Speichen 


(Buche, Eiche, Eſche), ebenſo Bügelfelgen 
für Rutſchwagen aller Stärken, wie auch 
Buchen⸗, Birken⸗, und Eichenbohlen, erfi- 
klaſſige, trockene Ware liefert: 


S. Tiefenbrunn, Kepno. 


Allgemeine 


[698 


(738 


Telefon 65. 


“DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE 


Werkstätte fir meme Herren u. Damenschneiderei e de es 


Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


TÄQLICHER aan VON NEUHEITEN 


Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Schneidermeister 


u 


UR BEACHTUNG 


Unserer verehrlichen Kundschaft und Interessenten 
der Kreise mim u. Szubin geben wir zur 
gefl. Kenntnis, dass wir nach vollständiger Auf- 
frischung unserer Bestände in den Abteilungen 


Eisenwaren und Baumaterialien 


diese Artikel in bestausgewählter Qualität zu 
den billigsten Preisen und entgegenkommenden 0 
Bedingungen in jeder Menge abgeben. 
Ganz besonders empfehlen wir: Srima destil- 
' Hierten $Steinkoflenteer, konkurrenzlos billig. 
Srima Dachpappen, Ehamottemefl 
und -steine, Sunslauer Sonkrippen, 
Steinbedachung, Zement, Gips. 
In Eisenwaren führen wir alle Sorten Stabeisen, 
Buchsen, Achsen, Schare u. Streichbretter,prima Sensen, 
- Guss- u. Emaillewären, Haus- und sonstige Geräte, 
. Nägel in allen Sorten und Längen. Sämtliche Qele 
umad Fette allerbester Produktion. Des weiteren 
empfehlen wir das allerseits als- bestes anerkannte 


FLIT“ 
a e 7 
KAUFHAUS ŻNIN T. z o. p. (595 


um Antritt am 1. Oktober d. Is. evtl. auch früher wird für unſere 
1 5 landw. Brennerei ein jüngerer und lediger 


ea BRENNER sa 


geſucht. Derſelbe muß eine vollſtändige Fachausbildung genoſſen haben 
und mit den 8 gen jeglichen Beſtimmungen gut vertraut ſein. 
„Polniſche und deulſche Sprache in Wort und Schrift Bedingung. Bewer⸗ 
bungen mit ausführlichem Lebenslauf und Zeugnisabſchriften, welche 
nicht zurückgeſandt werden, find zu richten an Fürſt von Donners- 
marck'ſche Okonomieoberinſpektion Swierklaniec G. Sl. (721 


a Mirtichaftsbenmier, — 


28 Jahre alt, mit landw. Schule und Brennereikurs, 11 Jahre Praxis, 


der dentiger. und polniſchen Sprache maig or el 1 = 


Stellung. Angebote unter 736 an die 


=== Zur Saat hat abzugeben: 


Sobotkaer Winterraps 


Preis 75.— zi per 50 kg. 
Saatzuchtwirtschaft 


Sobot ia 


pow. Pleszew. 
Bestellungen nimmt auch entgegen 


Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p., Poznań, 
Zwierzyniecka 15 — Tel. 60-77 — Telegr.-Adr.: Saatbau 


STILLES - 
neuste Motor- 


(758 


(157 


a maschine 


mit Suugwindreinigung Harke: E= 


- Preisgekrönt im Mal 1926 nach Dauerprüfung von der 
D. L. G. 0 ee 29 Zenralwochenia 
eri tet. 


EN ” 


LOENTSCHENDORF aD. 


Sack- und Planenfabrik 
Gegründet 1869. 
Milchkannengasse 27 DANZIG Fernr. 28336 u. 28337 


Zur Ernte 


Säcke, Sackband, Rapsplanen, imprä- 
gnierte Stakenplanen, Rapsband, 
= Sisalgarne, Leihsäcke, Strohsäcke, 


Lagerdecken, Schlafdecken. 


220 


OHO WIECIE 


BYDGAGO/ZCZ 


| E UL. DWORCOWA 62. - TELEFON 4.50, A 


Haushaltsseife „Mis“ St. 0⁵⁰ 21 Gr. rd, Badetoil.- Seife St. 
Gute Waschkernseife 3St. 1% „El. rd. Badetoil.: ‘Seife St. I. 
Marsaillerseife . . St. 9 Blumenseife, ca. 160 gr, St. U 
eifen-Flocken, lose 500 gr. = ‚[Blumenseife, ca, ‚10; gr. St. 
Riegel-Kernseife, 64. 90 gr. „Engl. Badeseife, groß St. 100° 
Riegel-Kernseife, o: 150. gr. 1 „Lanolinseife . 3 St. In 
Talgkorn - Sehmlerselte, 500 gr: 00 „ [Ozonh. Badekapseln, 35:10, 


Elfenbeinseife, ca. 250 gr. Schöne Badehauben von 
Scheuertücher 3 St. 200 3 St. 2°0lMotien-, Fliegen-, Wanzen- Mitel! 


aushaltlichte 500 gr. Pak. 1> 5 Farben, Lacke, Pinsel. 2% ; 


DROGERJA WARSZAWSKA, Poznań 


Telefon 20-74, ul. 27 Grudnia 11 Teleton 20-74, 


. zur 
Lupine Verarbeitung 


auf entbittertes Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


entbittertes a 


Futterschrot 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


Wielkopolskie Be 5 ! ake, l. 5 rowie. 


= = ich ver — Weg | em 
ist ein grosses SPARGUTHABEN!! 


Wer wirklich von ‚anderen unabhängig sein will, der spare rechtzeitig bei der 


Westbank E. G. n. b. H. Wolsztyn | 


oder deren ee on en wu en me 1749 


Zai Pon 


2 4 ul. er 21°, [727 Telephon 5141. 


a 


Rrafttuntermiten | 
tl] Düngemittel 


Wir empfehlen als besonders preiswert: 
0 f 
kuchenmehl 40 0 Frot, l F eli aa 


Sonnenblumen- 


Erdnußkuchenmehl Al 0 „99 ; Wir empfehlen zum baldigen Bezuge: 
Mildimischfatter 4852 15 ’ * * Norgesalpeter prompt ab Lager 
 Reisinttermehl MA% „ » » Malkstickstoff per JuiyAugusı 
Fischiuttermehl 15000 00 111 * 77 Schwefels. Ammoniak per Herbst 


Nitrofos (Salpeter u. Phosphor) per Herbst 
und Frühjahr 


Thomasphosphatmehl 


pleal ah l peluſchken e 


Wir brauchen: 


Superphosphat per Herbst 
letzter Ernte zur Saat und bitten 
um bemufterte Angebote. — — 


Ul 


Achtung Landwirte! 
Grasmäher auch m. Handablage 
Getreidemäher 


i r I S ES ; Garbenbinder (auch Om A | = 2 
iaai i 1 À ra Baie s 
dauerhaft Pferderechen " "iin 
9 la Sisal-Bindegarn 
verarbeitet Motor-Pflüge 


liefern wir in den Grössen von 
20 3° 5 Mtr. 
AIEO ENOR R 
ZIEH 


i zu u niedrigen en 


Motor-Anhängegeräte 
Saatgutreinigungs-Anlagen 


kaufen Sie am vorteilhaftesten 
bei Jhrer Interessen erretina 


F 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrischen Licht u. Kraftanlagen 


sowie von 


Radioanlagen 


 Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 


uumamau EUESNSNNHRNNEUEENEuUmUMERCHESEERREUNESEESNENENDERNSERERuTmRmmEmzTnmummunm 


landoirtschaitliche see Poznań | 


ee 2 er 
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